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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag den S. Januar 


Zn m — 
Er 


B eit d n nt m do Were 
l Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt bringt ſämmtlichen, feiner Aufſicht untergeordneten Vormündern die Einreſchung der Erziehungsberichte und Vormund⸗ 
ſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1837 in Erinnerung und erwartet dieſelben dis ſpäteſtens Ende Februar k. J. Nach erfolgloſem Verlauf dieſer Zeit 
ergeht die Erinnerung auf Koſten der Säumigen. 3 
Da die in frühern Zeiten erſtatteten Berichte theilweiſe unvollſtändig ihrem Zwecke nicht entſprochen haben, ſo iſt Veranlaſſung genommen, 
zu berichten: a a) über Kinder verſtorbener Eltern, 
b) über uneheliche Kinder 5 2 
Formulare zu entwerfen, deren Verkauf der Buchhändler Herr Aderholz in ſeiner Buchhandlung am Naſchmatkte, 
r a) das Dutzend zu 5 Sgr., b) einzeln das Exemplar zu 6 Pf. 
übernommen hat. 5 
a Da das Ausfüllen dieſer Formulare das Geſchäft erleichtert, der Preis derſelben auch ſehr niedrig geflell 
Amt den Vormündern, von dieſen Formularen Gebrauch zu machen. Breslau, den 18. December 1837. 8 
l Königl. Stadt ⸗Waiſen⸗ Amt. 


t iſt, fo überläßt das Stadt⸗Waiſen⸗ 


— — mr uns 
Diejenigen, zu Unteroffizieren und Gemeinen claſſirten Hausbeſitzer, welche die im laufenden Jahre ſie treffende Einquattierung nicht dei ſich 
aufnehmen, ſondern ausmiethen wollen, werden hiermit aufgefordert, dies ſpäteſtens dis zum 1. März d. J. bei uns ſchriftlich anzuzeigen und zugleich 
den ſtellverttetenden Wirth nebſt der Wohnung deſſelben zu bemerken, wanächſt von uns das Weitere veranlaßt werden fol, Wer dieſe Anzeige unter⸗ 
läßt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ihm die Ausmiethung nicht geſtattet wird, oder er, wenn nach Umſtänden die Aufnahme in natura unmög⸗ 
lich iſt, die Ausmiethung alſo dennoch erfolgt, einen verhaltnißmäßig größern Ausmiethungsbeitrag bezahlen muß f 
Noch wiederholen wir, daß nach Allerhöchſter Beſtimmunz der ſtellvertretende Wirth der Einquartierung einſchläfrige Betiſtellen gewähren muß. 
Breslau, am 5. Januar 1838. Die Ser vis Deputation. 
— — ———— i 
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In lan d. kannten Ueberfalle von Brienne duch die Franzoſen. am Abend des erſten 
Berli 155 PER Treffens bei dieſem Orte, in Folge feines Eifers, den dort entſtandenen 
der Deen rent Der Juſtiz⸗Kommſſarius Karl Otte von | Brand zu löſchen, in feindliche Gefangenſchaft gerieth, in welcher er bis 
Ober⸗Landes 5 5 n zum Notarius * dem Bezirke des zum Frieden blieb. Schon im September 1813 war ihm das e.ferne Kreuz 
An 175 ar 2 nfterburg ernannt worden. zweiter Klaſſe verliehen worden. — Bald nad) feiner Rückkehr aus Frank: 
Lieuten gekommen: Se. Epcellenz der Königliche Honnoverſch⸗ en, reich wurde der Verſtorbene im Oktober 1814 zum Direktor im Minifte: 
dieſt eg außerord . Geſandte und. bevollmächtigte Miniſter am tium des Innern für die landwirthſchaftliche Abtheilung ernannt, ſo wie 
liche Sichſiſch Er Br von Dresden. — Abgereift: Der Königs | im Juni 1816 zum Direktor der dritten Abtheilung für die landwirth⸗ 
nach 0 netal⸗Major und Ober⸗Stallmeiſter, von Fabrice, ſchaftliche Po izei und Regulirung der gutsherrlich⸗bäuerlichen Verhältniſſe, 
RR, er 7 wodurch er in die Zahl der Räthe erſter Klaſſe trat. — Als in Folge einer 
ie rin Pag Se. Majeftät der König haben ver! Unteroffi⸗ veränderten Organiſation dieſe Stelle 1825 aufhörte, erfolgte ſeine Ernen⸗ 
180 12 ee n die Rettungs⸗ Medaille mit dim nung zum Mitzliede des Staats⸗Rathes, an deſſen Arbeiten, in der Ab: 
ande zu verleihen geruht. 9 - 5 ae 5 a nt 25 4 
2 e ; „ I theilung für das Innere, er bis zu feinem Tode lebhaften, thätigen Antheil 
Reh ar „ 5 W ip 355 nahm. — Als Anerkenntniß des regen Eifers, den er in den verſchiedenen 
Kammerherrn Grafen von e 8 Derselbe ee Deenftkreifen bewährte, ertheilten ihm dis Königs Majıfkit 1830 den rothen 
Dunn 10 feine Fahigkeiten dem Könige und dem Preußiſchen Staate e 1 VV e 
8 8 4 5 0 una 1 0 0 ra ee 8520 beſtellen, welche Preußen, vermöge des Bundes⸗Beſchluſſes vom 30. Dcthr. 
en Deze 1 zu Harden * ei Morten geboren, gehörte einem 1834 zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen den deutſchen Regierun⸗ 
au Hannoverſchen Geſchlechte 722 Ee begann feine Laufbahn im Hanno: gen und Ständen zu ernennen hatte. Schon im Auguſt des nämlichen 
verſchen Kriegsdienſte, den er jedoch nach wenigen Jahren mit einer An⸗ ı Iahres 1835 folgte auf dieſe Beſnung feine Ernennung zum Wirklichen 
ſtellung am Hannoverſchen Hofe vertauſchte. Er verließ hierauf den Han⸗ Biheimen Mathe mit dem Prädikate Excelenz. 5 
noverſchen Dienſt, und wurde bald nachher, im Jahre 1797, von dem Kb⸗ | Poſen, 3. Januar. Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1837 
25 Friedrich Wilhelm II. zum Kammerherrn ae Zum 8 wurden in der Stadt Poſen und deren Vorſtädten geboren 1325 Kinder 
uchte jetzt Graf von. Hardenberg die Univerfität Göttingen, um ſich für (82 mehr als 1836) es ſtarben 1539 Perſonen (54 mehr als 1836); 
den Preußiſchen Staatsdienſt noch gründlicher vorzubereiten. Die bedeutende mithin ſtarben 214 Individuen mehr, als geboren wurden. Getraut wur⸗ 
1 weiche ſchon damus ein Vetter > DBerlorbenen, der nachma⸗ den 367 Paare (24 mehr als 1836, und 74 mehr als 1835). — Unter 
u E im Preußiſchen Dienfte einnatm, mag | den Gebornen befanden ſich 673 Knaben und 652 Mädchen, (1836: 600 
nicht ohne influß auf dieſen Entſchluß geblieben fein, deſſen Verw'rklichung Knaben und 543 Madchen wſthin Wurden 2 Kune e een, 
. 1 Verzögerung dadurch erfahren folte, daß Graf Zar als Mädchen (1836: 43 Mädchen mehr als Knaben, welches eine abnorme 
Hardenberg ald nach ſeiner Ankunft in Berlin mit ſeiner jetzt zurückge⸗ Erſche nung war). — Unter den Geſtorbenen waren 825 Perſonen (1836: 
laſſenen Wittwe ſich vermählte, welche, aus einer angeſehenen Schle⸗ | 588) männlichen und 714 Perſonen (1836: 501) weiblichen Geſchlechts; 
I 


ARE HE u 


liſchen Familie entſproſſen, ihm Grundbeſitz in Schleſten zubrachte. h ar. 15 f 
Als im Herbſte 1806 die Preußischen Waffen die Franzöſiſchen und ihnen 45 ſtorben alſo 111 e Individuen mehr, as 2 05 > (1836: 87). 
ba l — Die Zihl der chriſtlichen Bewohner Poſens beläuft ſich gegenwärtig auf 
verbündeten Truppen nach Schleſien führten, ſtand er keinen Augenblick an, fat 29,000 (mit den Sfraeliten 35000) (Poſ. 31g.) 
feine Familie und feinen von Feinden beſetzten Hrerd zu verlaſſen, und - A 2, 12 ED 
ſich zu dem Fürſten von Anhalt⸗Pleß zu begeben, welcher von der Graf: Deut ſchlan d. 
ſchaft Glatz aus den Widerſtand gegen die feindliche Invafion in Schlöſien Frankfurt a. M., 2. Januar. (Privatmitth.) Der Jahreswechſel 
zu organiſiren ſuchte. Bei dieſem Fürſten ſowohl, als ſpäter bei dem ibm iſt hier zwar, wie gewöhnlich, unter ſehr lauten Acußerungen der Freude, 
im Befehle folgenden Grafen von Götzen führte der Verſtorbene die f. g. jedoch ohne die mindeſte Ruheſtörung begangen worden. Die Behörden 
diplomatiſche Korreſpondenz, und erfüllte gleichzeitig mehre ſehr erfolgreiche hatten, um im Publikum ſelbſt jeden Argmohn, als hegten fie deshalb eis 
Sendungen nach Oeſterreich. Als Anerkenntniß ſeines regen Eifers ward nige Beſorgniſſe, zu entfernen, die äußere Aufſtellung militäriſcher oder 
ihm die dritte Klaſſe des rothen Adler Ordens verliehen. Dieſer Auszeich⸗ polizeilicher Vorſichtsmaß regeln vermieden; zu welchem Erde denn auch das 
nung folgte 1812 feine Ernennung zum Präfidenten der interimiſtiſchen | fonft übliche Patrouilliten von Vundestruppen und Gendarmen auf den 
Landes⸗Repräſentation. Auch im Frühjahre 1818 eilte Graf von Harden⸗ Straßen, bei abendlicher und nächtlicher Weile, kontremandirt worden war. 
berg in die Reihen der Landwehr. Zum Major gewählt, und als ſolcher Im Innern der reſp. Wachkorps waren freilich zablreiche Mannſchaften. 
vom Könige beftätigt, wurde er fpäter dem Haup'quartier des Fürſten Blü⸗ vereinigt worden, um für den etwa eintretenden Fall allen Umftänden ges 
Ger attachirt, und machte als Kommandant deſſelben den letzten Theil des wachſen zu fein. Glückliche weiſe ward indeſſen kein Anlaß gegeben, von 
Feldzuges von 1813 und den Feldzug von 1814 mit, bis er bei dem bis dieſen Anſtalten Gebrauch zu machen; denn durchzogen auch, vornehmlich 


az 


um die Mitternachtsſtunden, Tauſende von zum Theil beraufchten Men: 
ſchen, unter Jubelſchtei und Geſang, die Straßen und verſcheuchten den 
Schlaf von den Augen der minder ſanguiniſchen Bewohner Frankfurts; ſo 
gehört dies nun einmal zur hieſigen Sitte, und Sitten laſſen ſich, wie 
Montesquieu bemerkt, nicht durch Geſetze reformiren. — Für die Unter: 
haltung der höhern geſellſchaftlichen Klaſſen hatte der K. Preuß. Bundes⸗ 
tagsgeſandte, General der Infanterie v. Schöler, die glänzendſten Anſtal⸗ 
ten getroffen und zur vollen detſten Ausführung gebracht. In feinen Sa: 
long befand ſich ein Cirkel von etwa 300 Perſonen vereinigt. Die Auf⸗ 
führung zweier franzoſiſcher Vaude villes durch Mitglieder der Geſellſchaft, 
wobei auch die liebenswürdige Gräfin Roſſi, deren Gemahl aus dem Haag 
einige Tage vorher hier eingetroffen war, mitwirkte und die ungetheilteſte 
Bewunderung aufs Neue hervorrief, eröffnete den Cyklus der Beluſtigun⸗ 
gen, die, nach eingenommenem Souper, mit einem Balle ſchloſſen. — Es 
mag bei dieſer Gelegenheit bemetkt werden, daß Hr. v. Schöler hier bei 
weitem das eleganteſte Haus macht, und zwar nicht blos unter dem diplo⸗ 
matiſchen Corps, ſondern unſere Millionaire vom Handelsſtande mit ein⸗ 
geſchloſſen, unter welchem ſich beſonders der Banquıer Carl v. Rothſchild 
durch Feſte auszeichnet, wo ſich Lexus und Aufwand mit gutem Geſchmacke 
paart. — Die von der Armenpflage am Ende eines jeden Jahresabſchnittes 
dem Publikum abgeſtatteten Richenſchaftsberichte find diesmal zum Theil 
ſehr befriedigend ausgefallen. Von allen zu dem Behufe hier beſtehenden 
Stiftungen iſt der evangeliſch-lutheriſche Almoſenkaſten der bedeutendft-. 
Die ganze in dem abgelaufenen Verwaltungsjahre demſelben zugegangene, 
zum Verwenden beſtimmte Einnahme belief ſich auf mehr als 22000 Fl., 
wogegen die Ausgabe noch nicht 17000 Fl. erreichte. Unter den Ein⸗ 
nahme⸗Rubriken überſteigen die freiwilligen Beiträge von Unterzeichnern die 
Summe von 9000 Fl. Außerdem aber gingen an Legaten, Gottespfenni⸗ 
gen und außerordentlichen Geſchenken noch circa 2500 Fl. ein, die dem 
Kapital der Anſtalt beigeſchlagen wurden. — Eine der großartigſten Stif⸗ 
tungen ihrer Art iſt das hieſige Waiſenhaus, beſonders wenn man er⸗ 
wägt, daß der Staat Frankfurt nur überhaupt eine Bevölkerung von 
ungefähr 55600 Seelen zählt. Gleichwohl befi den ſich dermalen in dirfer 
Anſtalt, wie aus dem betreffenden Bericht erhellt, 220 Individuen beiderlei 
Geſchlechts, die daſelbſt wohnen, Unterricht, Nahrung und Kleidung erhal: 
ten. Außer dem Hauſe aber werden noch 11 andere Individuen auf Ko: 
ſten der Anſtalt verpflegt und bekleidet, und 61 Lehrlinge in Kleidung 
und Wäſche erhalten. — Um zu politiſchn Dingen überzugehen, fo tft 
man hier ziemlich allgemein der Anſicht, daß ſich die Gewitterwolken, die 
ſich gegen Ende des abgewichenen Jahres am weſtlichen Horizonte aufzu⸗ 
thürmen ſchienen, demnächſt wieder verziehen möchten. Die Belgiſcher 
Seits angeordneten Truppenmärſche betrachtet man kaum als eine Demon⸗ 
ſtration. Vielmehr glaubt man, es ſtecke dahinter ein Deficit im Budget 
des Kriegsminiſters, zu deſſen Deckung es eines außerordentlichen Kredits 
bedurfte, den von den Kammern bewilligt zu erhalten, er ſich des Vor⸗ 
wandes jener Truppenmärſche bediente. Ueberdies ſoll ſich der ganze Zähl⸗ 
beſtand der zu dem vorgeſpiegelten Zwecke in Bewegung geſetzten Corps nur 
auf etwa 2000 Mann belaufen. — Endlich zieht ſich auch, wie öffentliche Blät⸗ 
ter melden, ein Franz. Beobachtungsheer an den nordöſtlichen Grenzen des 
Reichs zuſammen. Wem aber der unveränderliche Gedanke des Tuflerieenka⸗ 
binets nicht unbekannt iſt, der wird ſich ſchwerlich mit der Idte vertraut machen 
können, daß es ihm Ernſt ſei, für eine unbedeutende und dabei noch fo 
ungerechte Sache, als die Anſprüche Belgiens ſind, das Schwerdt zu ziehen. 
— In den letzten Tagen des alten Jahres fand hier eine allgemeine Auf⸗ 
nahme der Bevölkerung ſtatt. Das Reſultat derſelben kennt man noch 
nicht. Zweck derſelben aber war die Ermittelung von Frankfurts Bethei⸗ 
ligung an der gemeinſchaftlichen Zolleinnahme des großen Handelsvereins, 
der bekanntlich dje reſp. Volkszahl der dazu gehörenden Bundesſtaaten zum 
Grunde liegt. | 


Dresden, 2. Jan. Die Geſundheits⸗Umſtände Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Maximilian, Vaters Sr. Maj. des Königs, welche ſchon 
feit einiger Zeit ſehr leidend waren, haben ſich ſeit geſtern dermaßen ver⸗ 
ſchlimmert, daß ſie die lebhafteſten Beſorgniſſe erregen, weshalb auch ſchon 
heute Vormittag in der hieſigen kotholiſchen Hofkirche Gebete für deſſen 
Geneſung ſtatlfanden und das Theater für heute geſchloſſen worden iſt. 


Dresden, 3. Jan. Se. Königliche Hoheit der Prinz Maximilian, 
Vater Sr. Majeftät des Königs, ift heute früh um 5%½ Uhr mit Tode 
abgegangen und dadurch Se. Maj ſtät der König und das ganze Kö: 
nigliche Haus auf das tiefſte und ſchmerzlichſte betrübt worden. =; Hier 
iſt folgende Verordnung, die Trauer wigen Ablebens Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Maximilian betreffend, erſchienen: „Nachdem es der 
Vorſehung gefallen het, Weiland den Ducchlauchtigſten Färſten und Herrn, 
Herrn Maximifjan, Königlichen Prinzen und Herzogen zu Sachſen, Vater 
Sr. Majeſtät des Königs, heute früh halb ſechs Uhr aus dieſer Zeitlichkeit 
abzurufen, ſo werden wegen dieſes höchſtbedauerlichen Ablebens, in Folge 
Allerhöchſter Anordnung, die in Gemäßheit des Mandats vom 16. April 
1831 sub J. bei dem Ableben einer regierenden oder verwittweten Köni⸗ 
gin oder eines Kronprinzen ertheilten Trauer-Vorſchriften andurch angeord⸗ 
net; jedoch ſollen, mit Ausnahme der Reſidenz, das Halten der Muſik 
und die öffentlichen Luſtbarkeiten nachgelaſſen, fo wie die allgemeine Trauer: 
Kleidung nicht angelegt werden. Zur allgemeinen Nachachtung wird ſol⸗ 
ches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Dresden, am 3. Jannvar 
1888. Die Miniſterien des Kultus und öffentlichen Unterrichts und des 
Innern.“ J . 


Hannover, 30. Dezember. Man ſieht jetzt ſchon viele Offi⸗ 
ziere, namentlich vom höhern Range, in blauer Uniform ein⸗ 
her gehen. Bis aber das ganze Militär nach dieſer Art eingekleidet iſt, 
wird wohl noch eine Weile versehen, indem man, wenn auch vielleicht nicht 
die enormen Koſten ſcheut, doch zu beabſichtigen ſcheint, die alten Unifor⸗ 
men auftragen zu laſſen. Uebrigens findet dieſe neue Einrichtung eben 
ſo viele Fürſprecher als Widerſacher. Denn wenn letztere mit dem rothen 
Kleide, in dem die Hannoveraner ruhmvoll gefochten haben, einen Theil 
ihrer Nationalität einzubüßen behaupten, ſo wenden die erſteren die größere 
Zweckmäßigkeit und den Vorzug des haltbaren ſoliden Blau's gegen das 
zarte, leicht verletzbare Roth ein, — Eine große, glänzende Jagd, welche 
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des Königs Maj. angeordnet hat, wird gleich nach Neujahr bei Hall durg 
ſtattfinden. Viele Jagdliebhaber ſind dazu eingeladen. 
(Hamb. Correſp.) 


Großbritannien. 


London, 29. Dez. Am Dienftag Abend langte Ihre. Majeſtät die 
Königin in Begleitung der Herzogin von Kent und der Lady Mul⸗ 
grade von London unter dem Donner der Geſchütze in Schloß Wind: 
ſor an. Die Stadt Windſor war gläuzend erleuchtet. Geſtern hat ſich 
auch die Herzo lich Cambridgeſche Familie nach Windſor begeben. 

Geſtern früh iſt in dem Davis⸗Werft in Tooley⸗Street am Strande 
der Themſe ein bedeutendes Feuer ausgebrochen, welches mehre Schiffe 
und Waarenvorräthe vernichtet und einen Schaden von ungefähr 125,000 
Pfd. angerichtet hat. Um halb 6 Uhr bemerkte ein heimkehrender Wäch⸗ 
ter einen ſchmalen Streifen Rauch“ der ſich aus dem Gebäude erhob; al: 
lein ehe weitere Hülfe ankam, ſtand ſchon das ganze Gebäude in Flam⸗ 
men. Der Süd⸗Süd⸗Weſtwind trieb die Flammen gegen die Brigg 
„Dream,“ die mit Getreide beladen war, gegen die „Viktoria,“ deren La⸗ 
dung aus Oel beſtand, und gegen den „Sully,“ die ſämmtlich dald brann⸗ 
ten. Um 7 Uhr bot der Fluß einen ſeltenen Anblick dar. Tas Dil 
und der Terpentin ergoſſen ſich brennend in den Fluß, fo daß die Strö⸗ 
mung mit Flammen bedeckt war, während in den Gebäuden die gelben 
Oelflammen und die blauen Feuerzungen des brennenden Spiritus ſich 
bald furchtbar hoch iu den Himmel erhoben, bald ron ungeheuren Säulen 
dicken Rauchs bedeckt wurden. Bis 12 Uhr wüthete, trotz aller Löſch⸗An⸗ 
ſtalten, die Feuersbrunſt ungemäßigt fort. Das Feuer ſoll in den Oel⸗ 
und Terpertin⸗Lagern der Herten Curling und Kompagnie ausgebrochen 
fen, wo die Leute um 4 Uhr Morgens bei Licht packten, als eines der 
Gefäße ſprang und dee Raum augenblicklich in Flammen ſtand, fa daß 
die Arbeiter ſich mit Mühe retteten. a 

Die Gefangenen in den verſchiedenen unter der Aufſicht des Ge⸗ 
meinderathes der Altſtadt London ſteh enden Gefängniſſen, ſowohl Verbrecher 
als Schuldner, erhielten am Weihnachtstage, wie gewöhnlich, eine Erqulk⸗ 
kung. In Newgate, Bredewell und einigen andern G. fängniſſen erhielt 
Jeder eine außerordentliche Zulage von einem Pfunde gebratenen Rind⸗ 
fleiſches und eben ſo viel Brot, nebſt Kartoffeln und einem Nößel Bier. 
Nach ſehr altem Gebrauche giebt der Korbmayor dieſe Spende, die am 
Neujahrstage auf Koften der Sheriffs wiederholt wird. Die Schuldgefan⸗ 
genen in Whitecroßſtreet erhielten auf Koften der Sheriffs jeder ein Pfund 
Fleiſch, das durch de Gade einiger reichen Bürger auf drei Pfund für 
jeden vermehtt wurde. Dieſe Spende wird am Chriſtabend ungekocht zu⸗ 


getheilt, und zwar in Stücken, die für eine Tiſchgeſellſchaft von vier bis 


fünf Perſonen zerſchnitten ſind und dann durch das Loos vertheilt werden. 
Im Fleetgefängniß und in Queensbench erhalten die armen Gefangenen 
nur zufällige Gaben, die ohne Rück icht auf gewiſſe Tage vertheilt werden. 
In dem Zuchthauſe Coldbathfields, im neuen Gefängniß und im Weſt⸗ 
minſtergefängniſſe werden die Verhafteten am Weihnachtstage blos von dem 
Tretrade befreit und haben Gottes dienſt in der Gefängnißkapelle, ſonſt aber 
keine Erquickung. In der Domkirche zu Hereford werden zwei 
koſtbare Handſchriften gufbewahrt: ein Antiphonarium und eine Ab⸗ 


ſchrift der vier Evangelien, welche der Abſchrift der Ueberſetzung des heili⸗ 


gen Hieronymus ähnlich iſt, welche Karl dem Großen 801 geſchenkt ward 
und jetzt im britiſchen Muſeum ſich befindet. Die Kirche b ſitzt dieſen 
Schatz ſeit 800 Jahren. Auf den letzten Seiten ſteht ein Bericht über 
einen Rechtsſtreit in angelſächſiſcher Sprache. Fre 


rankt eich. 


»Poris, 28. Dezbr. (Privarmitth.) Grſtern find die belgiſchen 
Journale ausgeblieben. Dieſer Umſtand ward an der Börſe zu allerlei 
Kriegs gerüchten benutzt. 
50 000 Mann ſtarkem Armee-Korps, welches unter dem Haupt⸗Kommando 
des Herzogs von Orleans und den Befehlshabern Schramm, Achard und 
Dejean an der belgiſchen Grenze aufgeftellt werden folte. Der Natio⸗ 
nal glaubt, ſogar ein Krieg zwiſchen Belgien und Holland käme dem Mi⸗ 
niſterium, das ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſieht, feine Demiſſion zu 
nehmen, recht erwünſcht. Er erinnert daran, daß der Einfall des Königs 
Wilhelm in Belgien dem Miniſterium Perier, grade als daſſelbe abgs dankt 
hatte, einen ihm erwünſchten, ehrenvolen Vorwand zu bleiben gab. Die⸗ 


fin Morgen find die belgiſchen Journale indeſſen angekommen, alle ſehen 


die Luxemburger Affaire für beendigt an. — Der Siécle erwähnt eines 
Gerüchtes, das in der Deputirtenkammer verbreitet war, nach welchem ein 
Bülletin bei der Präſidentenwahl mit dem Namen Robespierre bezeichnet 
war. Dieſes Journal ſchreibt dieſe aimable espiéglerie, wie es ſich aus⸗ 
drückt, einem der doctrinären Deputirten zu. — Die Truppen, welche am 


19. bei Llodio vor Don Carlos die Revüe paſſirten, beliefen ſich auf 7000 


Mann und 600 Kavaleriften, nach Angaben des Phare. Ueber die 
neue Höllenmaſchine enthält der heutige Conſtitutionnel in einem Briefe 
des Herrn Dr. Küntzel aus Darmſtadt ſehr intereſſante Details. 
Paris, 29. Dezember. (Privatmitth.) 8000 Mann Infante⸗ 
rie, 1000 Mann zu Pferde und 8 Kanonen ſind in dieſem Augenblick 
wahrſcheinlich über din Ebro gerückt. Dieſes iſt die erſte Diviſion der 
Expeditions⸗Armet. Dieſe Abtheilung wird von Villaareal befehligt, unter 
feinem Kommando ſtehen die Generale Garcia und Zarriateguy. Die 
zweite Divifion iſt bereit, ihr zu folgen, Man arbeitet, daran, daß dem 
kürzlich in Gnaden aufgenommenen Villareal das General⸗Kommando der 
geſammten Expedition übertragen werde. Die wohlnnterrichtetſten Spanier 
find der Meinung, daß Villareal, wenn ihm nicht durch Inſtruktionen die 


Hände gebunden werden, ſich früher auf Espartero mit geſammten Kräf⸗ 


ten werfen, um den Untergang deſſelben durch einen entſcheidenden Schlag 
zu bereiten, als er auf Madrid loszieben werde. Iſt es doch die ſonder⸗ 
bare Idee, nach welchen man ſich durch Märſche und Gegenmärſche zu er⸗ 
müden ſuchte, nach welcher man weit weniger dem kühnen Eber, der auf 
den Spieß rennt, als der Katze gleich, die um den Brei ſchleicht, welche 
zumeiſt die traurigen Folgen des vorigen Jahres herbeigeführt hat. Wo⸗ 
zu nach Madrid gehen, wenn man Spanien am Ebro erobern kann. Das 
hat Napoleon vor Mantua weit beſſer verſtanden, als er die Stadt frei 


Der Courrier français ſpricht ſchon von einem 
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gab. Wenn man bedenkt, welche große Hilfsguelle Don Carlos in feinem 
eignen Charakter beſitzt, ſo iſt es ſchwer zu begreifen, daß der Krieg noch 
immer nicht beendigt iſt. Der verſtorbene General Mina, der exal⸗ 
tirteſte Feind des Don Carlos, und Martinez de la Roſa, ſein 
wilder Gegner, haben es mir zu verſchiedenen Gelegenheiten ausgeſpro⸗ 
chen, wie Don Carlos, was man auch immer von ihm denken 
möge, unfähig ſei, ein einmal gegebenes Wort zu brechen. 
Don Carlos dürfte meines Erachtens weiter nichts thun, als vom älteſtin 
und ſchönſten Vorrechte eines Königs, von dem der Gnade Gebrauch ma⸗ 
chen, und er könnte im Poftwagen nach Madrid fahren. Ohne dieſe Nach⸗ 
giebigkeit, ohne dieſe Amneſtie ſcheint aber ein Sieg ſeiner Sache gradezu 
unmöglich, da fo viele Spanier von allen Ständen und Verhältniſſe durch 
das jetzige Gouvernement kompromittirt und fo viele materielle Interiffen 
ohne eine ſolche Garantie von Seiten Don Carlos bedroht werden. Es 
iſt die ſes ſo augenſcheinlich, daß man annehmen muß, der König ſei durch 
frühere, einer Partei gegebene Verſprechungen daran verhindert. Es 
ware zu wünſchen, daß irgend eine bedeutende, fremde 
Perſönlichkeit einen ſolchen Einfluß gewänne, daß er dem Könige 
deutlich machte, daß er ohne große Opfer nicht zu ſeinem Ziele gelangen 
könne. Schreiber dieſes wird ſich nächſtens mit eigenen Augen überzeugen, 
ob die rechte und wahre Anſicht nicht über die einer kurzſichtigen Camarilla 
ſiegen wird. Er wird ſich ehſter Tage nach dem Hauptquartier begeben. 


— 


** Paris, 30. Dez. (Privatmitth.) Das Gerücht von einem Ob⸗ 


fervnticnäßeses, welches in der Nähe von Luxemburg aufgeftellt werden ſoll, 


gewinnt trotz der friedlichen Nachrichten aus Belgien immermehr Conſiſtenz, 
und die meiſten heutigen Journale nehmen daſſelbe zum Gegenſtand ern⸗ 
ſter Reflektionen. Die einen ſehen darin nur eine bloße Demonſtration 
det Regierung mit der in dem bekannten Worte: Si vis pacem, para 
bellum, liegende Vorausſetzung, die andern träumen ſchon von neuen Er⸗ 
oberungen und ſehen die Franzöſiſchen Fahnen auf den alten Burgen des 
deutſchen Rheines flattern. Man muß den Franzoſen in ſolchen Dingen 
immer mißtrauen, das timeo Danaos findet auf ſie immer eine Anwen⸗ 
dung, wenn ſie ſich in auswärtige Angelegenheiten miſchen. Sollte es 
darum überhaupt, was ich jedoch ſehr bezweifle, zur Ausführung dieſes Vor⸗ 
habeng mit einem Beobachtungsheer kommen, dann iſt es keinesweges auf 
den rünenwald und auf die Ausführung dieſer kleinen Zerwürfniffe ab: 
N dann iſt der Grünenwald nur der Ort, von dem aus man nach 
Deutſchland agiren möchte. Gew ß wird ſich in Belgien Alles ohne Schwerdt⸗ 
frei) ausgleichen. Was wollen ſolche kleine Reibungen viel bedeuten! 1834 
hat Belgien ſich in den Beſitz dieſes ominöſen Waldes geſetzt; es mußte 
zuletzt von dieſer Beſitznahme abſtehen; 1837 hat Hohand denſelben Ver: 
ſuch gemacht. Holland wird ſchon auf diplomatiſchem Wege dahin gebracht 
werden, den Status quo beizubehalten. Die Reiſe des Herzogs von Char⸗ 
tres nach Belgien fol die Sache in friedlicher Weiſe vermitteln, das pro⸗ 
jektirte Obſervatlonsheer ſoll, wie es ſcheint, feinen Worten mehr Nach- 
druck und Wichtigkeit ertheiln. So werden höchſt wahrſcheinlch für die⸗ 
ſes Heer bald Contreordres ertheilt werden. Die friedliche Sprache der 
Debats beſtärkt mich noch in dieſer Annahme. Im heutigen Courier 
beißt es ſogar, der Marineminifter, Herr von Roſamel, habe im Sten Bü⸗ 
veau der Deputirtenkammer folgende Aeußerung gethan; Ich bin fo glück⸗ 
lich, hier verſichern zu können, daß die Regierung auf das Beſtimmteſte 
es weiß, daß die Angelegenheiten in Betreff des Grünenwalds arrangirt 
ind. — 
anzeigen, am Eten Januar bei dem correktionellen Polizeigericht, wegen des 
über den Prozeß gegen die Herten Dorees und Lebreton abgefaßten Be⸗ 
richtes vorgeladen. Der Charivari hat ſchon angefangen, den neuen 
Kammerpräfidenten mit feinen witzigen Ausfällen zu verfolgen. So heißt 
es: „Herr Dupin hat das maintenir und conserver als feine Maxime 
ausgegeben. Bei Gott, das glaube ich gerne. Es iſt ſehr angenehm, 
40.000 Frks. Gehalt als Generalprocureur und 100,000 Frks, als Prä⸗ 
ſident der Kammer, ohne die Wohnung, die Pferde, den Wagen und die 
Dienerſchaft in Rechnung zu ziehen, es iſt angenehm, alles Das zu main⸗ 
teniten und zu conſerviren. — Eins nur vergißt Hr. Dupin zu 
mainteniren und zu conferviren, wir meinen: die öffentliche Mei⸗ 
nung und die Würde des Charakters. — Was die Gäfte betrifft, welche 
die Soireen der Präſidentſchaft beſuchen, fo wünſchen dieſelben, daß Herr 
Dupin als Amphitryon (Wirth) es mit feiner Maxſme nicht zu ſtreng 
nehmen und feine Croqucts und Paſteten nicht zu lange maintenire 
und conſervire. „Man lacht, wie natürlich, über dergleichen, ohne daß 
man deshalb eine geringere Meinung von Hen. Dupin hätte, der ſich zu 
allen Zeiten als Charakter würdig benommen hat. — Briefe aus Bayonne 
vom 26ſten melden heute, was ich Ihnen bereits geſtern geſchrieben, daß 
ein Theil der carliſtiſchen Expeditionsarmee bereits über den Ebro gegan⸗ 
gen. Don Carlos hat, um die Chriſttage mit: mehr Feierlichkeit begehen 
zu können, Amurrio verlaſſen und ſich nach Ordung begeben. Er befand 
ſich am 22ſten daſelbſt. Correſpondenzen von Zugartamurdi vom 24ſten 
melden, daß die Carliſten ein chriſtiniſches Convol, welches ſich von R.bera 
nach Pampeluna begab, genommen haben. 16 Offiziere, welche in der 
Escorte waren, ſind zu Gefangenen gemacht worden. Nach einem, jedoch 
nicht ganz verbürgten Gerüchte ſollen auch bei Aſtorgui 100 andere Chri⸗ 
ſtinos in die Hände der Carliſten gefallen fein. — Nach einem Madrider 
Briefe vom 20ſten haben die Unruhſtifter in Cadix nicht nur gegen die 
Wahlen einiger gemäßigten Kandidaten, wie die der Herren Icfuriz Ga⸗ 
liano, des Herzogs von Oſuna, Mißb lligung ausgeſprochen, ſondern ſich 
gänzlich von der Regierung unabhängig machen wollen. Dieſer letzte Um⸗ 
ſtand giebt der Emeute einen etwas ernſten Charakter. a 


Bei einer Heerſchau, die der Herzog von Orleans vorgeſtern zu Vin⸗ 
cennes hielt, inſpicirte er unter anderm eine neue Kompagnie von Fußjä⸗ 
gern, die nach einem ganz neuen Syſtem gekleidet und ausgerüſtet ist. 
Der Torniſter, das Riemzeug, die Patrontaſche, ja auch die Schuhe ſind 
von ſchwarzem Leder mit Kautſchuck zubereitet, wodurch die letztern beſon⸗ 
ders weich und biegſam werden. Die Patrontaſche ſitzt an einem Riemen 
und läßt ſich um den ganzen Körper herumſchieben; auch Bajonnets hiben 
diefe Jäger, die nach Belieben auf das Gewehr zu ſtecken oder mit der 
Hand als Stoß: und Diebwaffe zu gebrauchen find. Die Kompagnie gleicht 
einer Schaar Tyreler Schützen. Es ſoll ein ganzes Korps nach dieſem 


Die Redakteurs des National find, wie fie in ihrem Journale 
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Modell formirt werden. — Am Schluß der Hrerſchau ſah der Herzog noch 
nach der Scheibe ſchießen, und beodachtete einige Würfe mit fogenannten 
Schrapnel⸗Kugeln,“) die aus einer Haubitze geſchahen, welche nur ein ein⸗ 
ziges Pferd zog. 285 

Mehre Chefs von Werkſtätten in der Hauptſtadt haben einen Beſchluß 
gefaßt, dem gewiß alle Perſonen, welche Arbeiter, Commis ꝛc. halten, bei⸗ 
pflichten werden. Dieſe ehrenwerthen Bürger haben, in Erwägung, daß 
die Spielhäuſer am 31. Dez. um Mitternacht geſchloſſen werden ſollen, 
und daß die Menge ein letztes Mal ihr Glück verſuchen werde, beſchloſſen, 
die Gehalte ihrer Angeſtellten erſt am folgenden Morgen, 1. Jan., aus u⸗ 
zahlen. Auf dieſe We ſſe wird fo vielen jungen Leuten die Möglichkeit be⸗ 
nommen, eine Thorbeit zu begehen, die fie faſt unfehlbar einer für ihre 
monatlichen Bedürfn fe nothwendigen Summe berauben würde. 

Im Meſſager lieſt man: „Man unterhielt ſich geſtern in der Kam⸗ 
mer lebhaft von einer ſeliſamen Maßregel, die Herr Salvandy gegen den 
Doktor Wolowski ergreifen zu wollen ſcheint. Mitglieder von allen 
Meinungs⸗Nüancen, als z. B. die Herren Chaſx⸗d'Eſtange, Odilon⸗Bartot, 
Bertin de Vaux, Lherbette, Berryer, Debelleyme, ſtimmten darin überein, 
daß ein ſolcher Mißbrauch der Gewalt zu tadeln ſei. Ein Deputirter ers 
zählte als eine zuverläſſige Thatſache, der Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts habe die Gefälligkeit ſo weit getrieben, daß er ſich auf eine Einla⸗ 
dung der Herzogin von Hamilton zu ihr begeben und ihr verſprochen habe, 
ihr gegen den Doktor Welowskt Genugthuung zu verſchaffen. Herr Ber: 
ryer, obgleich er der Advokat der Engliſchen Familien geweſen war, erhob 
ſich doch mit vieler Energie gegen dieſe Gefälligkeit des Miniſters, der 
dem Heren Wolowski aus Rückſicht für eine vornehme Engliſche Fam lie 
die Ausübung feiner Kunſt in Frankreich verbieten wolle. Mehre der ges 
nannten ehrenwerthen Mitglisder wollen dem Miniſter Vorſtellungen über 
ein ſolches Verfahren machen. Sollte dieſer Schritt erfolglos ſein, ſo 
wird die Sache wahrſcheinlich auf der Rednerbühne zur Sprache kommen.“ 


f Schweiz. 

Baſel, 27. Dez. Der Uebertritt eines Solothurniſchen 
Geiſtlichen, des Hrn. Hugi, zur proteſtantiſchen Confeſſion, macht 
viel Aufſeben, da dieſer Mann als Naturforfcher bekannt iſt und ſich fo: 
wohl um die wiſſenſchaftlichen Sammlungen feiner Vaterſtadt, als um die 
Erforſchung ihrer Umgebungen, der fo reichen Juragegend, große Verdienſte 
erworben hat, auch mit Eifer an allen gemeinnützigen Unterſuchungen Anz 
theil nimmt. Er erklärt im Solothurner Blatt, er habe ſich auf harte 
Urtheile gefaßt gemacht, aber fo handeln müſſen, denn feine katholiſche Ue⸗ 
berzeugung habe feit langem gewankt und feirfeit feinem Aufenthalte in 
Rom eine Unmöglichkeit geworden. In St. Gallen iſt eine 
Beifalls⸗Adreſſe an die Göttinger Sieben mit zahlreichen Un⸗ 
terſchriften bedeckt worden und in Zürich geht man mit dem Gedanken 
um, ſie als Ehrenprofeſſoren (an den Geldmitteln fehlt es) für die dortige 
Hochſchule zu berufen, was wohl nicht wörtlich zu verſtehen, ſondern als 
höfliche Anerbietung eines Aſyls anzuſehen iſt. (Schw. M.) 


Schweden. 

Stockholm, 22. Dezbr. Die Frage über den Götha⸗Kanal 
iſt, wie man verſichert, im Staatsrathe entſchieden worden; doch ſcheint 
der gefaßte Beſchluß im Publikum wenig Beifall zu finden. Die Geſell⸗ 
ſchaft nämlich, welcher die Ausführung dieſes großen und wichtigen Wer⸗ 
kes, das eine ſchnelle Verbindung zwiſchen den bedeutenden Binnenſeen 
Schwedens und der Oſtſee herſtellen fol, anvertraut iſt, hielt es für vor⸗ 
theilhaft, den Kanal bei den Waſſerfällen von Trollhätta zu erweitern, da⸗ 
mit von Gothenburg aus ſelbſt größere Schiffe durch das ganze Land ſegeln 
könnten, und wünſchte deshalb mit dem Staate darüber ein Abkommen zu 
treffen. Mittlerweile wurde der vom Könige zum Präſidenten der Geſell; 
ſchaft ernannte Staatsrath Gyllenhaal von der Regierung beauftragt, mit 
dem Handelshauſe Spöhn und Comp. einen Vertrag abzuſchließen, wodurch 
daſſelbe ſich verbindlich machte, den neuen Kanalbau zu übernehmen. Die 
Kanal⸗Geſellſchaft, welche gegen dieſes Verfahren beim Könige Vorſtellun⸗ 
gen machte, konnte die Zurücknahme des gefaßten Beſchluſſes nicht erlan⸗ 
gen. Dieſe Täuſchung hat auf Viele einen mißlichen Eindruck gemacht. 


Amerika. 
Babia, 11. Nov. Hier iſt am Tten unter der 3 — 400 Mann 
ſtarken Garniſon ein Aufſtand ausgebrochen, in Folge deſſen ſich Ba⸗ 
hia für unabhängig erklärt hat. Als der Gouverneur die Truppen 
der Garniſon zur Dämpfung des Aufſtandes und zum Feuern unter das 
Volk aufforderte, verweigerten dieſe den Gihorfam und gingen ſämmilich, 
600 Mann ſtark, zu den Empörern über. Der Präſident der Provinz 
und der Ober⸗Befehlshaber der Truppen entflohen am Bord einer im Has 
fen liegenden Korvette, welche nebſt einer Kriegsbrigg durch das Feuer des 
Forts genöthigt wurde, unter Segel zu gehen und vor der Barre zu an⸗ 
kern. Am Sten ward eine neue Regierung eingeſetzt, an deren Spitze als 
Präfident der in den Vereinigten Staaten im Exil lebende Senhor Gals 
vad geſtellt wurde; interimiſtiſch übernahm Senhor Carneiro da Silva 
Rigo die Präſidentſchaft. Proklamationen wurden erlaſſen, in denen man 
verſprach, Leben und Eigenthum zu reſpektiren; deſſenungeachtet haben die 
zahlreichen Portugieſiſchen Bewohner von Bahia ihre Läden geſchloſſen und 
ſich eingeſchifft. Der Haupturheber des Aufſtar des ſoll ein Dr. Sabina 
fein, der ſchen einmal wegen einer früheren Juſurrektion zu zwörfjädrigem 
Gefängniß verurtheilt worden. Die Provinz Bahia il zu einer unabhän⸗ 
gigen Republik erklärt worden, doch heißt es, daß ein Theil der 
Inſurgenten dieſe Unabhängigkeit? «Erklärung nur für die Minder 
jährigkeit des Kaiſers gelten laſſen will. Man Hält die Partei 
der Inſurgenten für ſehr ſchwach; unter der aus 12 Mitglie⸗ 
dern beſtehenden Muniz 'palität fol fie nur drei Anhänger zahlen. In⸗ 
deß fürchtete man doch, daß es den Inſurgenten gel ingen möchte, die zahl⸗ 
reiche Klaſſe der Neger, welche Bahia bewohnen, für ſich zu gewinnen 
und durch ſie ihr Unternehmen mit Raub und Mord krönen zu laſſen. 
Jedenfalls befindit ſich die Regierung in Rio Janeiro, die außerdem noch 
mit den Inſutrektionen in Rio Grande und Para zu thun hat, in ſehr 
bedrängter Lage, um fo mehr, da das Einkommen, weiches fir aus Bahia 
*) Dieſelen Ind noch em halbes arrilleriſtiſches Gebeimniß, weshalb wir unfern 
Leſern keine genauere Erklärung diefer Art von Granaten geben können, 


— 


bezog, einen bedeutenden Theil ihrer Einkünfte bildete und die ſchlecht oder 
gar nicht verwalteten großen Provinzen des Innern ihr keine Hülfsmittel 
zu bieten vermögen. N 


Berliner Branntwein⸗Preiſe. 


Vom 29. Dezember 1837 bis 4. Januar 1838. Das Faß von 200 
Quart, nach Traules 54 pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zah⸗ 
lung und ſofortige Ablieferung: Kattoffel-Branntwein 14 Rthlr. 22 Sgr. 
6 Pf., auch 14 Rehlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Miszellen. 


„ (iterariſche Notiz.) Von Dr. Ludwig Wachlers Hand buche 
der Geſchichte der Litecatur, erſcheint jetzt zu St. Petersburg eine ruſſiſche 
Ueberſetzung. Dieſe Ueberſetzung haben Sergiz Goworowitſch und Deme⸗ 
trius Uszensky, Lehrer am geistlichen Seminarium zu 
ſorgt und ſol dieſelbe als eine gelungene betrachtet werden. Der erſte 
Band der Ueberſetzung iſt im Frühjahre 1837 ausgegeben worden und in 
Folge einer Verfügung des Minfterd der Aufklärung hat jedes Gymna⸗ 
ſium im Ruſſiſchen Reiche wenigftens ein Exemplar anſchaffen ſollen. Zu 
dem zweiten Bande, der unter der Preſſe iſt, werden die Berichtigungen 
und Zuſätze benutzt werden, wel he der Verfaſſer den Ueberſetzern mitgetheilt 
hat. Um Auslaſſungen und Abkürzungen zu verhüten, wird übrigens das 
Werk aus mehrern Bänden als das Original beſtehen. 


(Berlin.) Nach dem fo eben erſchienenen amtlichen Verzeichn ſſe des 
Perſonals der Studirenden auf der Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Univer⸗ 
ſität auf das laufende Winterſemeſter beträgt die Geſammtzahl der imma⸗ 
trikulirten Studirenden 1670 (85 mehr als im vorhergegangenen Halbſahre.) 
Die theologiſche Fakultät zählt 321 Inländer, 109 Ausländer; die juriſti⸗ 
ſche 387 Inländer, 109 Ausländer; die mediziniſche 259 Inländer, 122 
Ausländer; die philoſophiſche 258 Inländer, 105 Ausländer. Außer die⸗ 
ſen beſuchen die hieſige Univerſität 4 von andern Univerſitäten gekommene 
Studirende, deren Immatrikulation noch in suspenso iſt, 47 nicht im⸗ 
mstritulirte Chirurgen, 118 nicht immatrikul. Pharmaceuten, 89 Eleven 
des Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts, 5 Volontaire, 113 Eleven der medizi⸗ 
niſch⸗chirurgiſchen Militair⸗Akademie und bei derſelben attachirte Chirurgen 
von der Armee, 37 Eleven der Bauakademie, 5 Berg Eleven, 6 remu⸗ 
neritte Schüler der Akademie der Künſte und 6 Zöglinge der Gärtner⸗Lehr⸗ 
anſtalt. Die Geſammtzahl der nicht immatrikulirten Zuhörer iſt 430, es 
haben alſo 2100 an den Vorleſungen Theil genommen. 


(Straßburg.) Von der Plattform der Kathedrale unſeres Mün⸗ 
ſterthurmes hat ſich am 27. v. M. (man ſchaudert vor dem Gedanken) ein 
unbekannter Menſch herabgeſtürzt und ſogleich den Tod gefunden. 
Man verſichert, derſelbe heiße Friedrich und ſei ein deutſ her Flüchtling (nach 
andern ein Pole.) Als er auf der Plattform des Münſters angelangt war, 
ſtieg er in einen der vier, die Spitze des Münſters bildenden Thürme, kam 
aber bald wieder herab, um eine Flaſche Bler zu gen Es ſcheint, 
daß er, nachdem er dieſelbe ausgetrunken, ſeinen unheilvollen Vorſatz aus⸗ 
geführt hat. i 
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Breslau, 7. Jan. Der hieſige Kaufmann Auguſtin hat eine Ein⸗ 
nahme von 12 Rilr. 13 Sgr., welche er durch ein mechaniſches Spielwerk, 
was er zur Unterhaltung der Beſucher ſeiner diesjährigen Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung aufgeſtellt hatte, gewann, für die durch die Cholera verwaiſten Kin⸗ 
der des 7ten Polizei⸗Kmmiſſariats beſtimmt, wohin auch dieſe Summe ab⸗ 
gegeben worden iſt. 8 : 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwohnern geſtorben: 26 
männliche und 20 weibliche, überhaupt 46 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 10, an Alterſchwäche 3, an der Bräune 2, an 
Bruſtkrankheit 2, an Entbindungsfolge 2, an Gehirn-Waſſerſucht 1, an 
Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 8, an Nervenfieber 1, an 
Schlag⸗ und Stickfluß 2, an Unterleibskrankheit 4, an Waſſerſucht 6, an 
Zahnleiden 2, todtgeboren wurden 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtordenen: unter 1 Jahre 7, von 1 bis 5 Jahren 7, von 
10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 
4, von 40 bis 50 Jahren 3, von 60 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 
Jihten 6, von 70 bis 80 Jihren 6, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide-Markt gebracht und 
verkauft worden: 1362 Schfl. Weizen, 929 Schfl. Roggen, 274 Schfl. 
Gerſte und 2028 Schfl. Hafer. . 

In dem vorigen Monat find durch die hieſigen Scharfrichter-Knechte 
16 Hunde aufgefangen, und von denſelben 14 Stück als herrenlos ge⸗ 
tödtet worden. 8 


— 


Breslau, 7. Januar. Unter den vielfachen Geſchenken, wodurch 
das zoologiſche Muſeum der hieſigen Univerſität im Jahre 1837 be⸗ 
reichert wurde, iſt das Merkwürdigſte ein Auerochs, einer von denen, 
welche, auf Befehl feiner Majeſtät des Kaiſers von Rußland, für die 
Muſten der Preußiſchen Landes-Univerſitäten in dem Bialowiczer Forſte 
in Litthauen erlegt wurden. Außerdem haben folgende Gönner und Freunde 
des Muſeums die Sammlungen deſſelben durch Geſchenke vermehrt: Die 
Herren Fürſt von Carolath, Juſtizratd Cogho, Tiſchlergeſelle Eck, 
Buchbinder Erdtmann, Major von Fircks, Premier⸗Lieut. v. Fircks, 
Dr. Gloger, Förſter Grieshammer in Lehmwaſſer, Fürſt von Hatz⸗ 
feld in Trachenberg, Wundarzt Herbſt, Faſanenmeiſter Hermann in 
Ottmichau, Kandidat Heylandt, Oberamtmann Hitzler in Schmograu, 
Canzeliſt Jänſch, Amtmann von Keler in Alt⸗Heinrichau, Gärtner 
Keller, Gymnaſiallehrer Klopſch, Goldarbeiter Knoll, Gymnaſiallehrer 
König in Ratibor, Hofrath Kroll, Bad⸗Direktor Kroll, Studioſus 
Landsberger, Schullehrer Letzzner, Gutsbeſitzer von Lieres in Jentſch, 
Kürſchnermeiſter Lomer, Reichsgraf von Magnis in Ullersdorf, Lehrer 
Matzek, Muſiklehrer Meyer, Hauptmann Mültendorf, Referendar 
Mällendorf, Gutsbeſitzer Müller in Golgowitz, das zoologiſche Mu: 
ſeum in Berlin, Rittmeiſter von Obermann in Klein⸗Tinz, Geheimer 
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Medizinalrath Otto, Faſanenmeiſter Piet ſch in Hochwald, Profeſſor 
Reds Grof Praſchma in Falkenberg, Deſtillateur Preuß in Lüben, 
Rittergutsbeſitzer von Prittwitz, Profe ſſot Purkinje, von Randow 
in Cracowähne, von Randow in Kreike, Graf von Reichenbach in 
Bruſtawe, Inſpektor Rotermund, Rathmann Rother in Silberberg, 
Baton von Rothk irch in Kriskau, Oberförſter von Rottenberg, Dr. 


Sachs, Rittmeifter von Saliſch, Graf von Saurma auf Laskowitz, 


St. Petersburg, be⸗ 
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Apotheker Schmidt, Förſter Schmitten in Möttig, Studioſus Schnei⸗ 
der, Kupferhammerpächter Schön in Jacobswalde, Seminarlehrer Scholz, 
Guts beſizer Scholtz in Mirkau, Intendantur⸗Sekretair Scholtz, Schuh⸗ 
machermeiſter Schützler, Studioſus Schwarz, Kaufmann Schwarzer, 
Graf von Schweinitz in Suhlau, Kammetrath Seitz in Trachen berg, 
Amtmann Somme in Wanglewe, Baron van Stein, Herr von Wal⸗ 
ther in Wolfsdorf, Fleiſchermeiſter Weigelt, Geheimer Medizinalrath 
Wendt, Prinz von Würtemberg in Carlsruhe, - Oberförfter Zebe 
in Borutin, Major ven Zedlitz in Neumark, Herr von Zerboni in 
Smworowo, Graf von Zierotin in Prauß. * 
Indem wir den gütigen Gebern unſeren ger orſamſten und ergebenften 
Dank abſtatten, erſuchen wir um fernere wohlwollende Berückſichtigung des 
Muſeums. Die Direktion des zoologiſchen Muſeums 
Gra ven horſt. 


Der Maskenball, 

welchen Here Kroll in ſeinem Wintergarten am verfloſſenen Freitage 
veranftaltet hatte, war zahlreich beſucht (man ſchätzte den Numerus der 
Anweſenden auf 800 Perſonen) und gewährte durch den Glanz des Saa⸗ 
tles und der Glaskolonaden, ſowie der Logen und der Reſtaurationseta⸗ 
bliſſements bei guter Beleuchtung den Anblick eines Feenpalaſtes, in 
welchem die Bewohner der Zauberwelt nur zu ſelten charakteriſtiſch, in 
allerhand buntem, neckendem Treiben, deſto häufiger aber in eleganten 
und feierlichen Dominos an einander vorüberwallten. Die Tänze, ange: 
ordnet von Herrn Baptiſte, fanden vielen Anklang und bewegten ſich 
in mehren Ronden. Die Pauſen zwiſchen den Tänzen dauerten ſehr 
zweckmäßig lang genug, um den Masken wieder den freieſten Spielraum 
zu gönnen. Den einzelnen Damen und Herten, welche durch eleganten 
Scherz die Aufmerkſamkrit det Zuſchauer auf ſich zu ziehen wußten, ge⸗ 
bührt der beſondere Dank der Verſammlung, die nach nordiſcher, herkömm⸗ 
licher Sitte vor der, die Tafelfreuden mit ſich führenden Pauſe, auch auf 
dem Maskenballe nur ſelten zu ungezwungener Freude ſich erhob. Wir 


— — 


fürchten jene wenigen Masken namhaft zu machen, damit wir die ſelben 


nicht durch das Schreckbeld der Oeffentlichkeit einſchüchtern, vielmehr durch 
unfer Schweigen zu künftigem lebendigem Maskenſcherze anregen. — Die 
Damen und Herren in den Logen mengten ſich ſehr bald unter die Mas⸗ 


ken in den Sälen. — Es dürfte der größte Gewinn des vorgeſchrittenen 


Gemeingeiſtes ſein, daß wir ſeit langer Zeit auf dieſem Maskenballe zum 
etſtenmal nicht nur Herten aus allen Klaſſen, fendern auch die Damen 
der gebildetften und vornehmſten Stände an einem öffentlichen Volksvet⸗ 
gnügen Theil nehmen und ſich in den Tans miſchen ſahen. — Dieſer 
Fall iſt in Breslau ſo neu, daß er als ein Ereigniß im öffentlichen ſocia⸗ 
len Leben der Hauptſtadt anzuſehen if. Möge die Faſtnachtstedoute in 
gleicher Weiſe einen gleich erfreulichen Erfolg, der üderdieß auch Herrn 
Krolls Bemühungen ſehr zu gönnen ift, gewähren. B. 


— — — 


Theater. a 

Vorgeſtern wurden zwei neue, dramatiſche Kleinigkeiten, „det Kuß“ 
von Carlo und „Peter odet franzöſiſche Poſſen“ gegeben. Das 
erſte Stück, ein Erſtlings⸗Verſuch des Verfaſſers, kann auf die Bezeich⸗ 
nung Luſtſpiel nicht Anſpruch machen, es ift ein dialogiſirter Scherz wie 
„die Priſe Tabak“ von Adalbert vom Thale. Der Dialog, ein 
Haupt⸗Requiſit für das Luſtſpiel, iſt leicht, es dürfte daher der Verfaſſer 
bei der Bearbeitung einer ergiebigeren, der dramatiſchen Form ſich mehr 
anschließenden Aufgabe, größeren Effekt erreichen. Geſpielt wurde der Kuß 
mit vieler Eleganz. — Die zweite, von Alvensleben bearbeitete, franzö⸗ 
ſiſche Poſſe iſt dagegen faſt zu knall⸗effektvoll, aber ſehr kurzweilig anzuſe⸗ 
hen, obgleich in dem Gedanken, daß ein in der That zum Tode Verur⸗ 
theilter dieſen Vorfall für eine Myſtifikation hält und ſich den Richtern 
und dem Exekutions⸗Kommando gegenüber, wie ein Hanswurſt gebehrdet, 
etwas höchſt Abſtoßendes liegt. Die in Rede ſtehende Poſſe bildet den 
Gegenſatz zu dem früher hier gegebenen Vaud, ville „die weiblichen 
Panduren“ in welchem der myſtificirte arme Teufel Dodinet im Ernſt 
todtgefisoffen zu werden fürchtet. Hr. von Perglaß ſpielte den tragiko⸗ 
miſchen Helden mit vielem Beifall. Sintram. 
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Mit einer Beilage 


| 


Theater: Nachrihe, 
Montag: 1) „Der Kuß.“ Luſtſp. in 1 A. 2) 
„Peter“ oder „Franzöſiſche Poſſen.“ Poſſe in 


Dienstag den 9. Januar 1838 

5 wird 
5 Henri Vieuxtemps 2 
ein grosses Vocal- und: 


Instrumental- Concert: 
(im Saale des Hotel de Pologne) 
nach folgender Eintheilung zu geben 


100 die Ehre haben. 
| Erster Theil: 
1) Ouverture zu Lodoisca von Che- 


rubini. 
2) Arie von Bellini, 
Demois. Mansfeld. 
3) Concert für die Violine (H moll) 
companirt u. vorgetragen vom Con- 
certgeber. 


42 Zweiter Theil 
4) Die Najaden. 

0 Bennett. 

15) Variationen für die Violine, von 
1 Beriot, vorgetragen v. Concert- 
geber 

6) Arie von Rossini, gesungen von 
7 Herrn Hauser: 

> 7) Fantasie und Variationen v. Ernst 
über ein Thema aus Ludovic, vor- 
getragen vom Concertgeber. 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind in 


J der Musikalienhandlung des Hrn. 
Cranz (Oblauerstrasse) zu ha- 
ben. An der Kasse ist der Preis 
1 Kthlr. 

Einlass 6, Anfang 7, Ende 9 Uhr. 


gesungen von 


Ouverture von W. 


€ 
« 
€ 


Dantffagung 

Den Kaufmann und Häuſeradminiſtrator Hen. 
G. L. Hertel fühlen wir uns verpflichtet, für 
die eben ſo umſichtige als pünktliche Verwaltung 
der beiden hieſigen, zu der Ober⸗Bau⸗Inſpektor 
Geislerſchen Nachlaßmaſſe gehörenden Häuſer, wo⸗ 
durch das Beſte der Maſſe weſentlich gefördert 
wurde, hiermit öffentlich unſern innigſten Dank 


auszusprechen. 
Breslau den 7. Januar 1838. 
Schubert, H. Geister, 
Pfarrer, Oekonom. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Nichte Bert ha Karaß 
mit dem Diaconus Herrn Herbſtein, zeige ich 
ergebenſt an. Breslau, den 6, Januar 1838, 
Seger, Stadtgerichts⸗Secretair. 


Als Verlobte empfehlen. fü: 
N Bertha Karaß. 
Herbſtein, Diaconus. 
(Verſpaͤtet.) 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Oppeln, den 1. Januar 1838. 
Louiſe Birkenfeld. 
Adolph Meiffer: 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
ſtau von einem Mädchen zeige ich hiermit, ſtatt 
e Meldung, ganz ergebenſt an. . 
iiſchen, den 4. Januar 1888. 
l Schu ls, 
Land⸗ und Stadtrichter. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 1. Januar d. J. Abends 10 % Uhr 
glück ich erfolgte Entbindung meiner Frau, von ei⸗ 
nem gefunden Knaben, zeigt entfernten Freunden 
ſtatt beſonderer Anzeige ergebenſt an: 

Leobſchütz, den 2. Januar 1888. 
| v. Röoſch o w, 
Lieutenant im 6. Huſaren⸗Regiment. 


— 
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c geen ded Nd NN 


Montag den 


Todes- Anzeige. 

Heute Morgen um 4 Uhr endete nach langen 
Leiden unſere herzlich geliebte Tochter und Schwe⸗ 
ſter Auguſte ihre irdiſche Laufbahn; unſer Schmerz 
ift namenlos, da treue Anhänglichkeit uns ſo in⸗ 


nig verband und wir nun durch fie den Schmuck 


unſers Vereins verloren haben, Wir bitten um 
ſtille Theilnahme. 
Stettin, den 3. Januar 1838. 
J. F. Wietzlow, als Vater. 


W. E. Wietzlow, als Bruder. 


Todes ⸗ Anzeige. * 

Am 1. Januar entſchlef nach längerem Leiden 
und ſehr ſchwerem Todeskampfe der Lehrer Hein: 
rich Gnich witz, an der Auszehrung, in dem ju⸗ 
gendlichen Alter von 25 Jahren. Die Schule ver⸗ 
liert an ihm einen eben ſo tüchtigen Arbeiter, als 


ſchmerzlich vermiſſen. . 
Schweidnitz, den 4. Januar 1838. 
Sämmtliche Lehrer der evangeliſchen 
Bürgerſchule. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute früh ½ 1 Uhr entſchlief ſanft unſere 
innigſt geliebte Gattin und Mutter, Frau Chri⸗ 
ſtiane Friederike geb. Feuerbach, in ihrem 
66ſten Jahre, nach Zlägiger Krankheit an einer 
Bruſtentzündung zum beſſern Leben. 

Poln. Wartenberg den 4. Januar 1838. 

Der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
5 Gräsner nebſt Kindern. 


Todes Anzeige, 


Leiden an einem Nervenſchlage erfolgten Tod un⸗ 
ſeret geliebten Mutter, der verwittweten Frau 
von Liebermann, geb. Freiin v. Stoſch au 
Dalkau ic., beehre ich mich, den zahlreichen Freun⸗ 
den und Bekannten der Verewigten hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Baunau, den 2. Januar 1838. 

W. v. Liebermann, 
im Namen fämmtlicher Geſchwiſter. 


Todes: Anzeige. 
Geſtern um 2 Uhr in der Nacht ſtarb unter 


(Gebet und mit ſtiller Ergebung in den Willen 


des Herrn nach fünfzehnwöchentlichen ſehr großen 

Leiden unſere gute innigſt geliebte Gattin und 

Mutter Charlotte, geb. Lange. Dieſen für 

uns höchſt ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir unſern 

Anvetwandten, Freunden und Bekannten hiermit 
an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Gleiwitz, den 4. Januar 1838. 

Biber, 

Oberlehrer am Königl. Gymnaſtum, zu: 

gleich im Namen ſeiner Kinder. 


Todes Anzeige. 

Vor noch nicht drei Monaten meiner mir un⸗ 
vergeßlichen Gattin durch den unerbittlichen Tod 
beraubt, ſtehe ich heut an der Leiche meines ge⸗ 
liebten einzigen Sohnes, meines hoffnungsvollen 
Arthur. Das mir ſo theure Kind farb in der 
Aten Nachmittagsſtunde des heutigen Tages, an 
den Folgen des Keuchhuſtens, in dem Alter von 
5 Jahren, 2 Monaten und 7 Tagen. Sanft 
war ſein Ende! — Nur der Glaube an Gottes 
höhere, vor menſchlichen Augen verborgene Weis⸗ 
heit, nur die Hoffnung des Wiederſehens in einer 
beſſeren Welt, können mich aufrecht erhalten. — 
Giwiß werden geehrte Verwandte und Freunde 
meines Hauſes mir die ſtille Theilnahme ihres 
Herzens nicht verſagen, 

Klein⸗Breſa, den 6. Januar 1838. 
Dier Rittergutsbeſitzer Stephan. 


Knie und Melchers Dötferverzeichniß von 
ganz Schleſien, 6 Hefte, von A— für 2 Rtlr. 
Schillers ſämmtl. Theater⸗Stücke, 5 Bde., gr. 8., 
auf Velinpapier, für 3Y, Rthlr. Abendzeitung 
von Th. Hell, 1827, 28, 29, in 36 Bänden, für 
3 Rtblr.; zu haben beim Antiquar Friedlän⸗ 
der, gotdne Rade⸗Gaſſe Nr. 18 Parterre. 


Am Niumarkt Nr. 30 beim Antiquar Böhm: 


Bulwers Zeitgenoſſen. 


10 Bde. 1% Rtir, Bulwets Werke 30 Bde. n. nen. 


3 Rtlr, 


5 


Unterzeichnete einen biedern Freund und Kollegen 


Den heute Nachmittag um 3 Uhr nach langem 


8. Januar 1838. 


Neue Zeitſchrift 
in Commiſſion bei C. Gerold in Wien. 


Einladung 
zur Pränumeration auf die mit Januar 1838 in 
Wien beginnende Zeitſchrift für und über Oeſter⸗ 
reichs Induſtrie und Handel, in Verbindung mit 
einigen techniſchen Gelehrten redigirt von Hein⸗ 
rich Wieſe, wirkliches Mitglied der Induſtrie⸗ 
Vereine von Chemnitz, Saalfeld ꝛc. 

Da dieſe Unternehmung, ein Bedürfniß der Zeit, 
auf die kräftigſte Unterſtützung von Männern, die 
mit ſeltener Uneigennützigkeit ſich für das indu⸗ 
ſtrielle und commerzielle Intereſſe ihres Vateslan⸗ 
des verwenden, rechnen darf, und derſelben die 
Mitwirkung gediegener Fachmänner, die das Blatt 
von Einſeitigkeit bewahren helfen, geſichert iſt; ‚fo 
dürfte ſie eines bleibenden Erfolges gewiß ſein. 

Diefe Zeitſchrift brabſichtiget nun nach folgen⸗ 
dem Entwurf: 5 

1. In Hauptartikeln 


Mittheilungen üder die Fortſchritte der neueſten 


Zeit und deſſen, was noch zu wenig bekannt ges 
worden, im Gebiete der aus- und inläudiſchen 
Induſtrie im weiteſten Sinne, alſo det Ucproduk⸗ 
tion des Fabrik⸗ und Manufakturweſens, der Che⸗ 
mie und Mechanik, Waarenkunde und was immer 
für Berg⸗ und Land⸗, Schiff⸗ und Stiaßenbau, 
Gewerbe und Künſte wichtig iſt, ſowohl Original⸗ 
Abhandlungen, und um moöglichſt alle fremden 
Blätter entbehrlich zu machen, auch Ueberſetzungen, 
Auszüge und hierzu die nöthigen Zeichnungen, 
Farb: u a. Muſter, Modelle der Redaktion u. ſ. w. 

f 2. In Notizen. f 

Die Beſchreibung vorzüglicher Induſtrie⸗Anſtal⸗ 
ten, fo weit es nicht wider das Inteteſſe des Ein⸗ 
zelnen iſt, anmerkungsweiſe die Biogtuphie um 
die Induſtrie verdienter und fonft ausgezeichneter 
Menſchen, Schilderungen von Anſtalten, die eine 
allgemeine Theilnahme in Anſpruch nehmen, oder 
untetrichtend find‘, ferner die Erklärung zu neuen 
Stoffen unter Anſchluß lithographirter Muſter für 
die geſammte Seiden⸗ und Wollenmanufaktur, fo 
wie zu allen der Mode unterworfenen Gewerbsar⸗ 
beiten aus dem Aus- und Jylande, endlich Nach⸗ 
richten von gewerblichen Bedienſtungen im Ein⸗ 
vernehmen mit den Herren Gewerbsvorſtehern. 

3. In Beilagen: 

Ein recenſirendes techniſches Literaturblgtt und 
Repertorium der techniſchen Journaliſtik, fo wie 
artiſtiſche Erſcheinungen, ſo weit letztere auf den 
Geſchmack in der Form der Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
Einfluß nehmen, ferner werden fie auch Nachrich⸗ 
ten über die Wgarenvoträthe an Handele plätzen, 
Veranderungen in der Zollgeſetzgebung und den 
Zollplätzen des Aus⸗ und nmlandes, Preis⸗Cou⸗ 
rants aller Art, insbefondere Über die Etzeugniſſe 
von Wohlthätigkeits⸗Anſtalten u. A. was die 
Zeit wünſchen läßt, enthalten. Die Zeitſchrift 
koſtet jährlich, etwa 100 Bogen obigen Inhalts, 
mit allen Beilagen im Burcau des Oeſter. Beob⸗ 
achters, Dorotheengaſſe Nr. 1108 oder bei der Re⸗ 
daktion und im Buchhandlungsweg (in Schleſien 
durch E. Neubourg) haldjährig 2 Fl. C. M., 
ganzjährig 4 Fl. C. M. Durch ſämmtl. Poſt⸗ 
Aemter des Aus und Inlandes jährlch 5 Fl. 
24 Kr. halbjährig 2 Fl. 42 Kt. E. M. und er⸗ 
ſcheint wöchentlich 2e Mal. ei 

Abonnenten⸗Sammler erhalten für 10 Exem⸗ 
plare Eins gratis, doch wird Jedermann wohl 
außerdem möglichſt zur Verbreitung der Unterneh⸗ 
mung beitragen. 22 Ar 

Mittheilungen werden nach Verhältniß von 
bis 100 Fl. C. M. pt. Druckbogen honoritt. 


— 
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Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
Der hieſige Handelsmann Samuel ) Cohn 
und deſſen Ehefrau Sophie, geb. Bruck, haben 
zufolge Eheberedungs Vertrags vom 10. Novem⸗ 
ber ©. a. die hierorts zwiſchen Eheleuten geltende 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbs ausge; 
ſchloſſen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. j W 

Münſterberg, den 14, Dez. 1837. 
Königl. Land: und Stadtgericht. 
Nicht Salomon, wie irthümlich durch einen Schreit, 
fehler in Nr. 804 d- tg, ſtand = 151 


* 
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Steckbrief. 

Der bei dem unterzeichneten Inquiſitoriat in 
Unterſuchung befindliche, unten näher bezeichnete 
Tagearbeiter Franz Pohl, zuletzt in Wangern, 
Breslauer Kreiſes, wohnhaft, hat ſich von dort 
vor längerer Zeit heimlich entfernt, ohne daß ſein 
1 Aufenthaltsort zu ermitteln gewe⸗ 
ent 

Alle Civil⸗ und refp. Militair⸗Behörden werden 
demnach ergebenſt erſucht, auf den Franz Pohl 
gefälligſt vigitiren, ihn im Betretungsfalle verbaf⸗ 
ten, und in die hieſige Frohnveſte gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 3. Januar 1838. 

Das Königliche Inqaiſitoriat. 

Signalement des Tagearbeiters Franz 

\ Pohl. 

Familiennamen, Poul; Vornamen, Franz; Ges 
burtsort, Wangern, Breslauer Kreiſes; Aufent⸗ 
haltsort, Wangern, Breslauer Kreiſes; Religion, 
katholiſch; Alter, 41 Jahr; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; 
Augen, grau; Naſe, regelmäßig; Mund, regelmä⸗ 
ßig; Bart, braun; Kinn, ſpiz; G. ſichtsbildung, 
länglich; Geſtalt, unterſetzt; Sprache, deutſch; Be⸗ 
fondere Kennzeichen, 3 Bleſſuren am linken Bein; 
kann nicht ſchreiben; Bekleidung, unbekannt. 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchung ſind 
folgende Sachen als wahrſcheinlich entwendet in 
Beſchlag genommen worden. 

1. Zwei div. Frauenröcke, 2. Zwei weiße Hals⸗ 

tücher, 3.!drei bunte Halstücher, 4, eine kattunene 

Weſte, 5. ein Fleck Kattun, 6. ein dreizipflich 

Halstuch, 7. ein Vochemdchen, 8. eine zuge⸗ 

ſchnittene Schürze, 9. ein unvollendetes Manns⸗ 

hemde, 10. Sechs Stücke weiße Leinwand, 11. 

ein zerſchnittenes Tüchel, 12. eine rohleinene 

Schürze. . 

Es wird daher ein Jeder, welcher an dieſe Sa: 
chen Anſprüche zu haben vermeint, hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſelben in den Amtsſtunden bei uns 
in dem Verhörzimmer Nr. 13, binnen ſpäteſtens 
4. Wochen nachzuweiſen, widrigenfalls nach den 
Geſetzen über dieſe Gegenſtände verfügt werden wird. 

Breslau, den 27. Dezember 1837. 

Das Königl. Inquifitoriat. 
| Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat Januar bieten die 
hieſigen Bäcker nach ihrer Selbſttaxe dreierlei Sor⸗ 
ten Brod zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
größte Brod: 

Von der erſten Sorte: 
Lauterbach, Nr. 11 Stockgaſſe, für 2 Sgr. 3 Pfd. 
6 Loth. 
Von der zweiten Sorte: 
Ludwig, Nr. 3 Kupferſchmiedeſtraße, für 2 Sgr. 
f 4 Pfd. 4 Loth. 
Von der dritten Sorte: 
Brückner, Nr. 72 Nikolaiſtraße, für 2 Sgr. 5 Pfd. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das 
Pfd. Rindfleiſch für 3 Sgr., Schwein⸗, Hammel⸗ 
und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 9 Pf. 

Der Stadtbrauer Friebe und der Brauer Lache, 
Nr. 9 Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße, verkaufen das 
Quart Bier für 10 Pf., alle übrigen Schank⸗ 
wirthe abge für 1 Sgr. 

Breslau den 5. Januar 1838. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 5 


Subhaſtation. Land: und Stadt⸗ 
Gericht Liegnitz. 

Der in hiesiger Vorſtadt sub Nr. 1 belegene, 
dem Frd. Wilh. Jul. Juſt gehörige Wallgarten 
nebſt Pertinenzien, obgeſchätzt auf 8194 % Rtl., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe foll 
g am 16. Juni 1838 
an ordentlicher Gerichtsſtele ſubhaſtirt werden. 

Zugleich werden als Realgläubiger, die Erben 
oder Nachfolger der verwitweten Poſtdirektor Tüch⸗ 
ſen zum Termine hierdurch vorgeladen. 

e Hoffmann⸗Scholtz. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kunde ge⸗ 
bracht, daß in dem Fürſtenthum Carolath, Frei⸗ 
ſtädter Kreiſes, eine allgemeine Huthungs⸗Ablöſung 
vom Oderwalde und den damit verbundenen Oder⸗ 
wieſen ſchwebt, womit der Sachlage nach nothwen⸗ 
dig auch die gleichzeitige Ablöſung aller Forſt⸗Ser⸗ 
vtuten vom Oderwalde verknüpft werden muß. 

Zur Anmeldung aller Forſtſervitut⸗ Berechtigten 
und Prüfung ihrer Anfprüche, ſowſe auch zur An⸗ 
meldung derer, welche bei der bereits bis zur Feſt⸗ 


ſtelung der Theilnehmungsrechte gediehenen Hu⸗ 


40 


thungs-Ablöſung möglicherweiſe übergangen wor: 
den, und bisher in Unkenntniß davon geblieben 
fein könnten, hat die unterzeichnete Spezial⸗Com⸗ 
miſſion einen Termin auf 
Montag den 5. Februar kut, a. 

Vormittag 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Carolath 
anberaumt, und ladet Alle, die hiernach ein In: 
tereſſe bei der Sache zu haben vermeinen, zur Er⸗ 
ſcheinung in dieſem Termine und Documentirung 
ihrer Anſprüche unter der Verwarnigung vor, daß 
ſpätere Anmeldungen nicht beachtet werden können, 
vielmehr mit dem Schluß des Termins jeder Aus⸗ 
gebliebene für präkludirt erklärt werden wird. 

Zugleich werden auch alle Diejenigen, welche 
wegen der Majorats⸗Qualität des Fürſtenthums 
Carolath ein Intereſſe bei der Sache zu haben 
vermeinen, in Gemäßheit der 88. 11 und 12 des 
Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheits⸗ 
theilung⸗ und Ablöſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 
1821, hierdurch aufgefordert, ſich in obgedachtem 
Termine zu melden und zu erklären, ob fie bei 
dem Entwurfe des Auseinanderſetzungs⸗Planes zu: 
gezogen fein wollen, widrigenfalls fie ſpäter mit 
Einwendungen dagegen nicht gehört werden kön⸗ 
nen, vielmehr die Auseinanderſetzung wider ſich 
gelten laſſen müſſen, wie fie ſich geſtalten wird. 

Meſchkau den 29. Nevember 187. 
Königliche Spezial-Commiſſion Glogauet Bezirks. 

ae gez. Gaupp. 


Subhaftationg = Anzeige. 
Im Wege der Exekution ſoll das in der innern 
Stadt auf der böhmiſchen Gaſſe belegene, sub 
Nr. 237 des Hypothekenbuchs, Pars IV., von der 
Stadt Glatz verzeichnete Wohn- und Gaſthaus des 
Deſtillateur Fabius Silberſtein, das ehemalige 
Landhaus, auf 8000 Rthlr. abgeſchätzt, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, auf ir 
den 6. Februar 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Land: und Stadt: Gerihts-Rath 
Krauſe an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Glatz, den 15. Juni 1837. ; 
Königl. Preuß. Lind⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Aus der hieſigen, ſeit einer Reihe von Jahren 
mit Sorgfalt behandelten Schäferei können 250 


tis 300 Stück Mutterſchaafe abgegeben werden. 


Die vorhandenen Schaafe zeichnen ſich durch 
Wollereichthum und Sanftheit der Wolle aus. Es 
werden 350 — 400 zur Watt. geftelit. 

Auf 70 Mütter wird ein junger, kräftiger, dem 
Kenner gewiß zuſagender Stähr mitgegeben. 

Wenn auch die Abgabe erſt nach der Schur ſtatt⸗ 
findet, ſo wünſche ich doch, daß Käufer ſich ſchon 
in den nächſten Monaten melden möchten, um die 
ganze Heerde richtig beürtheilen und würdigen zu 
können. Bis zur Ablieferung übernehme ich das 
R ſico, ſo wie auch auf Verlangen den Transport. 

Amt Oelſe, bei Freiburg in Nieder⸗Schleſien, 
im Dezember 1837. . 

Der Königl. Prinzt. Amtsrath und 
Generalpächter Gumprecht. 


Holz = Verkauf. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf ver: 
ſchiedener pro 1888 im Forft:Revier Zedlitz zum 
Abtriebe kommender Gehölze, find nachſtebende 


Termine anberaumt, und zwar: 1) den 12. Jan. 


e., im Walddiſtrikt Kottwitz, Eichen, Buchen und 
Räſtern⸗Stammholz. 2) den 15. Jan. c., im 
Walddiſtrikt Strehlen, verſchiedenes Stammholz. 
3) den 16. Jan. e., im Walddſtr. Strehlen, einge: 
ſchlagenes Gebundholz (Landreiſig). 4) den 18. 
Jan. c., im Walddſtr. Rudau, Birken⸗Stammholz. 
5) den 19. Jan. c., im Walddſtr. Rudau, Ke⸗ 
fern⸗Stammbolz. 6) den 20. Jan. e., im Wald: 
diſttikt Marienkranſt, Kiefern-Stammholz. 

Das holzbedürftige Publikum wird zu d eſen 
Verkäufen eingeladen, mit dem Bemerken: daß 
jeden Tag der Verkauf früh um 9 Uhr in den 
Holzſchlägen flattfindet, und die Gehölze auch vor 
den Terminen in Augenſchein genommen werden 
können, wozu die betreffenden Lokal⸗Forſtbeamten 
angewie ſen find, ſelbige auf Verlangen vorzuzeigen. 

Zedlitz, den 31. Dezbr. 1837. 
Königl. Forſt⸗ Verwaltung. 
J ä ſch eke. 


Holz ⸗Verkauf⸗ 
Freitags den 12. Januar o. ſollen im K. 
Peiſterwitzer Forſt⸗Revier, und zwar 
1) auf dem Verkaufsplatz bei Steindorf Vor⸗ 
mittags 9 Uhr circa 13 Klaftern Eichen⸗Aſt⸗ 
100 Klaftern Erlen⸗Aſt⸗, 2 Klaftern Linden⸗ 
Aſt⸗ und 279 Klaftern Fichten-Aſt⸗Holz, 
2) auf dem Verkaufsplatz bei Cor ſave Vormit⸗ 


| 


tags 11 Uhr circa 1 Klafter Kiefern⸗Scheit 
Ie Klaſſe, 191% Klafter Kiefern⸗Aſt⸗, 13%, 
Klaftern Fichten -Scheit⸗ ir Kl., 34 Klaftern 
Fichten⸗Schrit Lr Kl., und 49 Klaftern Fich⸗ 
ten⸗Aſt⸗Holz 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eintadet; daß der Förſter Meinis 
zu Steindorf die zu verſteigernden Hölzer auf Ver⸗ 
langen vorzeigen wird, die Hölzer zu den kleinſten 
Looſen von einer Klafter ausgeboten und die nä⸗ 
heren Bedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden ſollen. 5 
Forſthaus Peiſterwitz, den 4. Januar 1838. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
i Krüger. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Johanna Eliſabeth, verw. Hub rich, geb. 
Klee, und der Bauer Gottlieb Kylle haben in 
der von ihnen beſchloſſenen Ehe, die in ihrem Wohn⸗ 
orte Runzen, im Fall etwaniger Vererbung eintte⸗ 
tende Gütergemeinſchaft, mittelſt gerichtlichen Ver⸗ 
trages vom 6. Dezember C. ausgeſchloſſen. 

Ohlau, den 9. Dezember 187. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen im hieſigen Forſt⸗Revier circa 1000 
Klaftern Brennholz, Klefern und Fichten und eine 
geringe Quantität Weißbuchen, welche letztere ſich 
in dem Poppelauer Oderwalde befindet, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Hierzu iſt ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 19. d. M. von 10 Uhr Mor⸗ 
gens bis 2 Uhr Nachmittags, im hieſigen Ober⸗ 
Förſter⸗Etabliſſement anberaumt, wozu Kaufliebha⸗ 
ber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
wenn die Taxe erreicht, oder überſchritten wird, 
der Zuſchlag ſogleich erfolgt; in dieſem Falle aber 
ein Viertel des Gebots als Kaution deponirt wer⸗ 
den muß. Die Verkaufsdedingungen werden im 
Termine vorgelegt werden. Die Königlichen För⸗ 
ſter zu Poppelau, Schalkowitz und Hirſchfelde ſind 
angewieſen, die Hölzer auf Verlangen anzuzeigen. 

Poppelau, den 2. Januar 1888. 

5 Der Königliche Oberförſter. 
Müller. i 


Bekannt ma ſch un g. 

Die Herſtellung der Pfetdeſtände in den beiden 
neuen zum Kavalerie⸗Kaſernen⸗Etabliſſement hier⸗ 
jeloft gehörenden Ställen für 2 Eskadronen, ſoll 


— 


dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer⸗ 


den. Zu dieſem Behuf wird die unterzeichnete 
Verwaltung am 19. Januar c. in ihrem, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 8, befindlichen Geſchäfts⸗Lokal 
einen Licitations-Termin abhalten, welches ſie mit 
dem Vemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
daß daſelbſt die dieſer Enttepriſe zum Grunde „lies 
genden Bedingungen vorher eingeſehen werden kön⸗ 
nen. Breslau, den 4. Januar 18388. 
Königl. Garnifon = Verwaltung. 


Edictal⸗Citation. 08 

Ueber den Nachlaß des zu Kujau verſtorbene 
Pfarrers Johann Seichter iſt auf den Antrag 
der Benefizial⸗Erben heut der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet und zur Anmeldung aller 
Anſprüche ein Termin auf den 12. März 1838, 
Vormittags um 10 Uhr, in hieſiger Grrichtsſtelle 
in der Fürſt⸗Biſchöfl. Reſidenz auf dem Dom, 
vor dem Herrn General- Vikariat⸗Amts⸗Rath 
Scholz anberaumt worden. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben dürfte, verwieſen werden. 

Breslau, den 7. Dezbr. 1837. 

Fürſt⸗Biſchöſl. General⸗Vekariat⸗Amt. 


Die gräflich Sterabergiſche Merino⸗Stammſchä⸗ 
ferei zu Nieder⸗Rothwaſſer im K. K. Schleſien bei 
Neiſſe genießt ſchon einen zu großen Ruf, als daß 
es nothwendig zu fein ſcheint, ſelbe erſt anzuprei⸗ 
fen; das Dominium erlaubt ſich daher blos hier⸗ 
mit anzuzeigen, daß vom 1. Januar 1838 an 
eine Auswahl Sprungwidder und circa 80 Stück 
Mutterſchaafe zum Verkaufe aufgeſtelt wurden, 
worüber den Verhältniſſen gemäß möglichft billige 
Preiſe geſtellt werden ſollen. 

Da ferner im vergangenen Jahre ſich ſehr viele 
Herten durch das Gerücht, als wenn die Einfuhr 
geſperrt oder nur mit dem großen Umwege über 
Wachtel⸗Kunzendorf bei Neuſtadt erlaubt ſei, ab⸗ 
halten ließen, hier Ankäufe zu machen, fo giebt 
ſich das Dominium zugleich die Ehre, bekannt zu 
eben, daß wir von der Königl. Preuß. Regierung 
die Erlaubniß erhalten haben, mit Beibringung 


’ 


eines hierämtlichen Zeugniſſes auch Vieh über das 
Einbruchszollamt Kal kau in die Königl. Preuß. 
Staaten einführen zu dürfen. 3 

Zugleich wollen wir auch hier einem zweiten, 
durch unſere vielfachen Neider herbeigeführten un⸗ 
angenehmen Gerücht begegnen, welches ausſprengt, 
als wolle der Beſitzer hieſiger Heerden ſelbe auf 
löſen, und zwar ſoll ſich dieſes Gerücht auf den 
Ankauf cines Stähres begründen, welcher ſogar 
ſchon vor einigen Jahren an einen hier in der 
Nachbarſchaft begüterten Herrn ſtattfand, indem 
dieſer Herr den erkauften Stähr als den beſten 
aus der ganzen Heerde hält, und daraus zu ſchlie⸗ 
aa Ae wi daß Alles verkäuflich, 

emgem ie 6 

ee rg uflöfung der Heerde ſehr 
Obgleich dieſes Gerücht eigentlich nur zu unſe⸗ 
rem Lobe gereicht, indem dieſer Herr hierdurch nur 
die allerhöchſte Zufriedenheit anerkennt, deren wir 
uns noch jederzeit zu ſchmeicheln das Glück hatten, 
ſo iſt doch die darauf begründete Schlußfolgerung 
ſehr untriftig. 5 

Denn 1) wäre wohl eine Schäferei zu bedauern, 
wenn ſelbe nur einen guten Stähr hätte, und 
nach beinahe 40 jähriger conſtant angewandter 
Sorgfalt eines höchſt edlen Stammes noch nicht 
ſo weit wäre, auch ausgezeichnete Stücke verkaufen 
zu können. 

2) find die Anſichten über Schaafe fo verſchie⸗ 
den, daß Einer etwas als ganz vorzüglich hält, 
was der Andere vom Sprunge ausſchließt. 

3) wird jeder Sachverſtändige zugeben, daß man 
nur voreilig ſchließt, wenn man don einer ober⸗ 
flächlichen Durchſicht, welche dei einem Stährver⸗ 
kauf ſtattfinder, auf das Ganze urtheilen will, 
ſelbſt wenn man wähnen follte, Alles geſehen zu 
haben. 

4) Endlich hoffen wir einen recht zahlreichen 

eſuch, um an Ort und Stelle die Ueberzeugung 
geben zu können, daß jener Stährverkauf durchaus 
nicht nachtheilig gewirkt habe, und daß es über⸗ 
haupt weder des verſtorbenen noch des nunmehri⸗ 
gen Beſitzers Wille war, noch zu fein ſcheint, die 

Heerde aufzulöfen. 

Dom. Nieder⸗Rothwaſſer, den 2. Januar 1888. 


Wegen Eidesauseinanderfeßun 
Bedingungen zu verkaufen 
1) Die ehemalige Zſchörperſche Wein⸗, Material 
Specerei⸗, Tabak- und Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
lung in Patſchkau; dieſelbe iſt am Ringe 
Nr. 195 gelegen, befteht aus einem ganz maſ⸗ 
ſiven Haufe, enthaltend 3 Gewölbe und 10 
Stuben, einem Hintergebäude, ebenfalls maſſid, 

mit Weinkeller, Gewölbe und Remiſe. 

2) Das Haus Nr. 142 auf dem Ringe zu 
Patſchkau, enthaltend 10 Stuben, 5 Gewölbe, 
ebenfalls maſſiv, nebſt einem Hintergebäude 
mit gewölbtem Pferde ſtall für 6 Pferde, und 
5 Stuben. 

3) Der Kretſcham Ne. 61 zu Heinersdorf, Neiffer 
Kreis; es gehören dazu 60 Scheffel (Breslauer 
Maaß) Ausſaat gutes Ackerland, 3 Scheffel 
Graſe⸗ und Obſtgarten, Wieſenwachs und 
Stlauchholz, und haften darauf: Branntwein⸗ 
brennerei, Bier- und Branntweinſchank, Bäk⸗ 
kerei, Kram: und Viktualienhandel. 

Kaufluſtige werden erſucht, ſich an den Unter⸗ 
zeichneten zu wenden, der auch auf portofreie Briefe 
gern erbötig iſt, die näheren, ſehr annehmbaren 
Bedingungen bekannt zu machen. ö 

Patſchkau, den 4. Januar 1838. 

Gu ſt av Philte 


9 iſt unter biigen 
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N Auktion. 

Am gten d. M. Nachmitt. um 2 Uhr ſoll Al⸗ 
brechtsſtr. im Keller des Penſionärhauſes Nr. 11 
ein Bretterfußboden, 1 Flaſchenbrett, 3 Zhüren, 
1 Bierſchragen, 1 kl. Treppe und eine Quantität 
Latten öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Januar 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 

Montag den 15. Jmuar 1838 und folgende 
Tage werden, Hinterbleiche Nr. 2, mehre, zum 
Töpfer Weiſeſchen Nachlaß gehörige Sachen, als: 
neue Oefen verſchiedener Sorte, bunte Frieße, Ofen: 
aufſätze, kunſtvolle Gypsfiguren, Bilder, Meubles, 
Haus rath und rohes Töpfermaterial aller Art, ge: 
gen baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
(Warnung.) Ich ſehe mich genöthigt, hier⸗ 
mit zu erklären, daß ich Schulden anderer Perſo⸗ 
nen, ohne Aus nahme, nicht bezahle. 

Breslau den 4. Januar 1838. 
Adolf Müller, Schneidermeiſter. 


u A 
Anzeige > 


des Stähr⸗Verkaufs an der Stamm: 


Diejenigen, welche im verfloſſenen 
Sommer an den gymnaſtiſchen Uebun⸗ 
gen Theil genommen haben, ſo wie die 


Schäferei zu Grambſchütz, Namslauer im Winter noch Theilnehmenden, er⸗ 


Kreiſes. 
Der hier bezeichnete Verkauf beginnt für das 
Jahr 1838 mit dem 15ten Januar, zu welchem 
Zwecke der 5 


Montag und 


Donnerſtag 
jeder Woche, an welchen Tagen der zu dieſem Ver⸗ 
kaufe beſonders autoriſicte Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Herr Pöckel aus Kaulwitz ſtets gegenwärtig fein 
wird, hierdurch feſtgeſetzt werden. 

Sollte es jedoch einem oder dem andern der 
früheren Herren Abnehmer vielleicht wünſchens⸗ 
werth ſein, noch vor dem 15. Janvar einen An⸗ 
kauf zu machen, ſo wird erſucht: ſich desfalls an 
den oben genannten Wirthſchafts⸗Inſpektor zu 
wenden, und ihn dadurch in Stand zu ſetzen, den 
etwaigen Wünſchen der Herren Käufer entgegen 
kommen zu können. g ? 

Auch wird bemerkt: 7 
daß 120 Stück zweijährige Mutterſchaafe 
von edelſter Nachzucht daſelbſt zum 
kaufe ſtehen. 


Bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Kaulwitz find | — 


die für dies Jahr abzulaſſenden Zucht⸗Schaafe ber 


halten in meiner Wohnung Marken 
zur unentgeldlichen Benutzung meiner 
Schlittſchuhbahn. a 
G. Kallenbach, 
Albrechts⸗Straße Nr. 37. 


Die Perſon wird von jetzt ab für 20 Sgr. von 
Breslau nach Schweidnitz befördert, Schweidnitzer 
Straße, goldne Königskrone, bei Findiklee. 

Schweidnitz, den 4. Januar 1838. 


Am heutigen Tage eröffneten wir unser 
Commissions-, Speditions und 
Produkten - Geschäft 


und empfehlen wir dasselbe zur geneigten 
Beachtung. Breslau, 6. Januar 1838: 
A. Haas e & Com p. 
Fischer-Gasse 13, (am Nikolai-Thore.) 


Hadern, sortirt und unsortirt, werden ge- 


Ver: | kauft und zeitgemäss bezahlt: 


Fischergasse 13, (am Nikolai-Thor.) 


Zur Führung kaufmänniſcher oder anderer Ge: 


reits verſchloſſen, und befindet ſich daſelbſt eine ſchäftsbücher und Korreſpondenz, ſo wie zur Anfer⸗ 
Partie zweijährige Stähre zu billigen Preifen zum tigung ſchriftlicher Aufſätze empfiehlt ſich . Niüz 


Verkauf, wobei bemerkt wird, daß dieſe Heerde feit | heres Ohlauer Str. Nr. 20 im 2ten Stock. 


zehn Jahren aus jener von Grambſchütz gezüch⸗ 
tet iſt. 
Das Gräfl. Henkel von Donnersmark⸗ 
ſche Wirthſchafts⸗-Amt zu Grambſchütz⸗ 
Kaulwitz. 


Verkauf von Grundſtücken. 
Von denen von den Hentſchelſchen Erben zu 
Verkauf ausgebotenen Grundſtücken ſind no 
unverkauft: 


1) Der goldene Löwe, Nikolalthor Nr. 9, ent- 


haltend insbeſondere eine vollſtändig einge⸗ 
richtete Brauerei nebſt Schankloknl, Stal⸗ 
lung u. ſ. w. 
2) Das Haus Nr. 20 auf der heiligen Geiſt⸗ 
ſtraße mit Garten. 
3) Das Haus Nr. 1 Ufergaſſe auf dem Hin⸗ 
terdom. Auskunft ertheilt 
D. E. He 


ntſchel, Biſchofsſtr. Nr. 3. 
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Beachtungswerthes. > 
zeachtungswerthes. 
Ein früherer Kaufmann en gros, der 
durch ſchwere Unglücksfälle, aber erwieſen 
nur dadurch, ſeine Handlung hat aufgeben 
müſſen, deſſen Tüchtigkeit aber ſchon dar⸗ 
aus erhellet daß er von den hieſigen Her⸗ 
ren Kaufmanns ⸗Aelteſten dem Königlichen 
Hochlöblichen Stadtgerichte als Reviſor der 
Bücher der fallirten Kaufleute präfentiet und 
als ſolcher jahrelang fungirt hat, wünſcht 
ein Engagement als Bwphalter, und kann & 
auch, wenn Familienverhältniſſe, wie fo häu⸗ 
fig, es erfordern ſollten, die Führung einer 
ganzen Handlung übernehmen. Portofreie! 
Adreſſen unter A. 9. nimmt die Zeitungs⸗ 7 
Expedition an. * 


* 


. 


* 


Haus Verkauf in der Stadt Strehlen. 
Ein in der Stadt Strehlen belegenes braube⸗ 


rechtigtes, zu jedem Zwecke ſich eignendes Haus, 


beſtehend aus 5 Stuben, 1 Alkove, 2 Kellern, Boden⸗ 
gelaß ꝛc. und großem Hofraum, ſteht veränderungs⸗ 
halber, ohne Einmiſchung eines Deitten, bald und 
bibig zu verkaufen. Wegen des Nähern wollen 
Kaufliebhaber in portofreien Briefen an die Stadt⸗ 
blatt⸗Expedition zu Strehlen ſich wenden. 


Ein junger gutgeſitteter Menſch kann als Gold: | ” 


arbeiter⸗Lehrling ein Unterkommen finden. 
Berger, Goldarbeiter und Mittels⸗ 
Aelteſter, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Eine anſehnliche Belohnung 
demjenigen, welcher ein verloren gegangenes Paket 
neu verfertigter ſilberner Löffel, in blaues Papier 
gewickelt, enthaltend 1 Dutzend Eßlöffel, 36 Lth., 
% Dod. Eßlöffel 15 Lth., 1 Dip. Kafftelöffel 
12 Lih., ½ Did. Koffeelöffel 4½ Lth., ſämmt⸗ 
lich mit Breslauer Probe, auf dem Wege von 
der Schmiedebrücke bis auf die Reuſcheſtraße in 
die 3 Linden, gefunden, und richtig abgiebt bei 
dem Goldarbeiter Hrn. Reichel auf der Schmie⸗ 
debrücke Nr. 56, 


Qualität 


Bekanntmachung. 


Meinen Saal nebſt Billard⸗Zimmer habe ich auf 
die drei Winter-Monate alle Montage von 6 Uhr 
Abends einer Privat⸗Geſellſchaft vermiethet. Dies 


m zeige ich hiermit ergebenft an. 
0 Breslau, 8 8. 


Januar 1838. 
G. Gutſche, Coffetier, 
Nikolaithor, neue Kirchſtraße Nr. 12. 


Lehrlinge 
können zur Pharmcie in Breslau als auch außer⸗ 
halb, ſo wie dergl. zur Handlung und zur Land⸗ 


wirthſchaft baldigſt ſehr gut plac ert werden. 
F. W. Nickolmann, Schmicdebriide Nr. 50. 


Eine Gutspacht von 600 Rtlr. 
wird nachgewieſen, und kann ſelbige bald oder zu. 
Johanni an einen ſoliden Pächter übergeben wer⸗ 
den, durch den Commiſſiongir J. E. Müller, 
am Neumarkt Nr. 30. * ; 


Ein hell polirtes birkenes Sopha, neu, mit ſchö⸗ 
nem Zeug überzogen, für 6 Rtlr. 20 Sgr.; 1 dgl. 
Schreibſckre är für 9 Rtlt. 15 Sgr.; 1 Waſchtoi⸗ 
lette für 2 Rtlr. 10 Sgr., iſt zu verkaufen: Karls⸗ 
ſtraße Nr. 38 im Hofe links 2 Stiegen. : 


Dünger⸗Gyps, 
iſt auf meiner Niederlage in bekannter ſchöner 
in großen Tonnen wieder vorräthig. 


C. J. Woltersdorf, 


2 Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Evo 


In feiner und ſauberer Weißnäherei empfiehlt 
ſich eine anſtändige Wittwe, ſowohl in als außer 
dem Haufe, zur gütigen Beachtung. Wo? fagt 
die Zeſtungs⸗Expedition. 9 

enen eee 

Dem Theater vis-à-vis, » 

Taſchen⸗Straße Nr. 39 iſt eine meublirte 3 

Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 7 
CNN 


Ketzerberg Nr. 21, in der ‚weiten Etage, iſt eine 
Wohnung zu vermiethen. 


Zu vermiethen, 
Schmiedebrücke Nr. 47, der etſte Stock, 2 Stu: 
vn und 2 Alge auf Bete eng Nel. 
Zu vermiethen. 

Zum bevorſtehenden Ne ſſer Jahrmarkt iſt ein 
Gewölbe zu vermiethen. Näheres deim Eigenthü⸗ 
mer Hrn. Wolf, Paradeplatz. . 

Logis iſt in einer lichten, geräumigen Stu⸗ 
benkammer für einen billigen Preis zu haben: Uni⸗ 
verſitötsplas Nr. 19, eine Stiege. 

Mit Ganzen, Halben und Viertel⸗Looſen zur 
Iſten Klaſſe 77ſter Lotterie empfiehlt ſich: 

N Der Königliche beſtallte Lotterie⸗ 

Einnehmer J. Naumann 

in Landeshut, 


I 


1 
828 


Der Ausverkauf von Mode Waaren, bisher Ring Nr. 1 — 
50 Nikolaiſtraßen⸗Ecke, in dem frühern Birkenfeldſchen Hand⸗ 1 
& 


v 


ungs⸗Lokale, wird Roßmarkt Nr. 14, dem Börſengebäude ge⸗ 
genüber fortgeſetzt. 
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M 

1 bietet hierdurch 80 Stück fette, mit Körnern ge⸗ Rronen br. Kauft, Rimpef o. Wü walkeredorf. — 
ED 2 | mäftere Schöpſe zum baldigen Verkauf an. ns erte re —. 8 1 
5 4 Petersdorf, den 7. Januar 1838. Deutſche Haus: Hr. Part, Marquard a Groß⸗Glo⸗ 
— . —ů— gau. Hr. Privat⸗Sekr. il a. 0 \ uskul 

* Eine freundliche Stube, nebſt Stubenkammer, ift.| tator Scene aus 1155 e 7 tete; 

3 für einen einzelnen, ſoliden Miether zu Oſtern, e Bu A er a Site a. Peters⸗ 

A - 1 . — i gold. wen: Hr. Kaufm. Lomni 

F Wegen, e f R5 Generalpäcter Sidel 

5 . Friſche lebendige Lachſe, Peco Ae 6 He. Kfm. Mendel 
Die neu etablirte Pariſer und ? don decade Größe, ſiad an werkunfen aul der a deen e de ene e ee 


den Fiſchmarkt bei ; Den 6. Jan * . 
= . W Adler: . . 3 

Langner, Fiſchhändler. Kommifjarius d. Nest wis a. Stamm n 

u 


Wiener Mode: und Damen⸗ 
putzhandlung 
der Geſchwiſter Frommer in Neffe 
empfehlen hiermit ergebenſt die neueſten 5 
Hüte, Hauben, Turbans zu Bällen und an⸗ 
dere Aufſätze, wie auch franzöſiſche und Bres⸗ 
155 Blumen, Cravatten, Kragen, die neue⸗ J 
ſten Palatins. Sie bitten um geneigte 


Zu vermiethen. Auf einer Hauptſtraße iſt 515 n Sei e e eee 
zu Termino Oſtern d. J. eine gut gelegene Kretſch⸗ 
mernahrung, nebſt Wohnung und allem nöthigen 
Zubehör zu vermiethen. Diefelte wird nachgewieſen 
von Auguſt Herrmann, Ohlauer Straße Nr. 9. 


a. Bohrau. Hr. Buchdruckerei⸗Beſitzer Landolt und Hr. 
Lithograph Sachſe a. Hirſchberg. — Deulſche Haus: 
Hr. Apotheker Ruhneke a. Reichenbach. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Gutsb. Baron v. Roth a. Quosnſtz. Hr. 
Lieut. v. Ohlen a. Stargardt. — Hotel de Sileſie: 
H. Gutsb. Dr. Müller a. Binmrode u. Schoffhauſen g. 
Heidaͤnchen. Gold. Schwerdt: Hr. Juſturalh Schau: 


S , N 


Das Dominium Petersdorf bei Jordansmühl] Hr. Landrath von Prittwig aus Schmoltſchug. — Gold 


Zu vermiethen. Nahe am Ringe iſt eine 


Gunſt und verſprechen möglichſt reelle 7 freundliche Wohnung von vier Zimmern, Alkoven bert a. Goſſendorf. HH. Afl. Schmidt a. Aachen, Weller 
: ö . ’ 3 d ; N. — 
, Sans: Hp.Keufı Kit a. Beim u. Werfmäler sus 
Lokal iſt am Paradeplage im Gewölbe des 2 zu beziehen. Auskunft ertheilt Auguſt Herr⸗ Stettin. — Gold. Krone: Hr. Tonkünſtler Darhe a. 
Herrn Tuchkaufmann Wolf. mann, Ohlauer Straße Nr. 9. Kan = 7 5 Stube: Hr. Oberamtm. Pitſchke aus 
€ ebe 5 — En eutmannsdorf. 
Ae tbüßer⸗Stre A ft di Privat⸗Logis: Taſchenſtraße 19. Hr. Rand: und 
a: Auf der Altbüßer Straße Nr. 42 bei bene bene Beh e > as 
Zu verkaufen Handiungs⸗Gelegenhe t Brieg. Stockgaſſe 18. Hr. Ober⸗ Landesgerichts Aſſeſſor 
iſt erbtheilungshalber eine 2 Stock hohe, ganz nebſt allem Zubehör zu vermiethen und Oſtern zu Grubert a. e . Pf e Kammer 
maffiv gebaute Zgängige Malm le, in welcher beziehen. Das Nähere im Gewölbe. berr Baron 222 Buddenbrock a. Pläsiwig. * 
5 er 1 5 
ſich außer dem benöthigten Gelaß noch mehrere 5 — ß 
Wohnzimmer befinden. Dieſe Mühle liegt am : Wohnung zu vermiethen: .. WECHBEL- UND GELD-COURSE,. 
Bober in einer ſehr romantiſchen Gegend des Parterre. 3 Stuben, 1 Sens nebſt Küche und i Bresiau, vom 6. Januar 1838. 
Rieſengebirges, zwiſchen 4 Kreisſtädten, und von Küchen ⸗Stube nobſt Zubehör; ſo wie noch zwei Ri 25 — 
einer laben berfeiben etwa 2 Meilen entfernt. Zu Stuben ohne Küche zu Ostern zu beziehen. Das N Course, 6. 
diefer Mühle gehört außerdem: eine Bretiſchneide⸗ Nähere beim Agent Schorfske, Biſchofs⸗Straße Amsterdam in Cour. 2 Mon. 7 10 142 
Mähls, Lohſtampe und Lederwalke; und iſt zum im Höôtel de Silesie- im Hofe 3 Treppen. Hamburg in Banco A Vista BR 152%, 
Betrieb ſämmtlicher Werke das ganze Jahr vollauf * 3 N Dio 2 W. er 150% 
Waſſer vorhanden. Außerdem gehören hierzu 14 8 Lotterie ⸗A 6 ige. e Ds.. een. — 8 
Scheffel guter Acker und Wieſe, ein Gemüſe; und Mit Looſen zur iſſen Klaſſe 77ſter Lotterie, Londan für 1 Pf. St. 9 Mon. 6.25% ſ—d 
Obſtgarten. Sämmtliche Gebäude, fo wie Stal⸗ welche den 1iten Januar beginnt, anpfi ht ſich Paris fur 800 Des; 2 Mon. 8 28 
lung und Scheuer ſind im beſten Bauſtande, und ergebenſt: 2 J. Jänſch. Leipzig in W. Zahl. 12 Vista | 101 Zus 
mit 5000 Rthke. berſichert, Ein nicht unbeden⸗ mn, Dit aa a ann „ |.— 
tendts todtes und lebendes Inventarium kann hier⸗ Mit Looſen zur iſten Klaſſe 75ſter Lotterie, Dios u 2 Mon ee r 
zu noch gewährt werden, und kann ein mit hin⸗ deren Ziehung am 1 Iten d. beginnt, empfiehlt ſich Berlin a ‚a Vista 100%, — 
länglichen Geldmitteln verſehener Käufer mit Ge⸗ 5 Auguſt Leubufher bn 2 Mon,“ ,— 99 % 
wißhelt auf einen nicht unbedeutenden Gewinn Blüchetplatz Nr. 8, im goldnen Anker. Wien in 20 Kr... 2 Mon. 101%, 
rechnen. sc 8 sten. Kl fs 77ſtet Lotterie empfieblt fich Augsburg 2 Mon.“ — 102 ½ 
Beſonders würde ſich dieſes Grundſtück auch e s * u * 0 8 iR Ge Ces, | 
ehr gut er 1 e led Nea 8 H. Holſchau der Aeltere, |Holländ. Rand-Ducaten .. — 95%, 
Er weit 80 . Mieſengebirge 5 N Reuſche Straße im grünen Polacken. 3 1 3 — 18 * 
A : ; 4 . Friedrichs r — 
Hirſchberg zu brantworten die Güte haben. Ganze, halbe und Viertellooſe zur erſten Hole Poln. 8 5 77% 105%, 
Be : 3 Zyſter Lotterie (Ziehung am 11. und 12. d- Wiener Einl.-Scheine . . 9 
Heute: große Vorſtellung ſſind für Hieſige und Auswärtige zu haben bei Effecten- Course: | 
von der E. Beranekſchen Kunſtrei⸗ Schreiber, b N. 
ter⸗Geſellſchaft f Blücherplatz im weißen Löwen. |Staats-Schuld-Scheine | 4 — 102% 
N chafft...ü⸗üĩéÄ,ꝰ .. sechdl. Pr. Scheine sR. 64% ò P' a. 
im Circus gymnaſticus vor dem Schweidnitzer Mit Looſen zur (sten Klaſſe 77ſter Breslauer Stadt-Obligst. 4 6405 108% 
1 Bi u Lotterie, deren Ziehung den 1 Iten d. beginnt, Dito Gerechtigkeit dito 4½% 88/% | — ei 
nfang Punkt 7 Uhr. empfiehlt ſich ergebenſtt: Gr.Herz. Posen.Pfändbr | 4 104% 104 ½ 
„ Joſ. Hol ſchau jun. | Sehles.Pfndbr.v.J000R. 


Schöne vollſaftige Eitronen, Blücherplatz, nahe am großen Ringe. 
dünnſchalige Waare, 100 Stück à 2% Rthlr., nn 


dito dito 6500 


4 — 107 
dito Lir. B. 1000 | 


Angekommene Fremde. 


in kleinen Quantitäten 2%, Rtle., offeritt: : f dito dito 500-— 1051 
Den 5. . Gold. Gans: Graf zu Stolberg, 3 1 | 105 
C. J.. Woltersdorf, u a. def: en Kriminal- Aſſeſſor Hillmar a. Gos. Disconto . : . . x. EL 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva. 5 
er a C 
Maſtvieh⸗ Verkauf. | 2 i 
Das Dom. Groß⸗Ellguth, Reichenb. Kreis, hat Getreide ⸗ P * ei ſe. 
115 Stück ſchwere, mit Körnern ausgemäſtete ö Breslau den 6. Januar 1837. 
Schöpſe zum Verkauf. Kaufliebhaber können ſich . i | e diene 
ſogleich überzeugen. BR „37 Höch ſte r. Mittleren Niedeigfiew 


222 . | 15] rail 9 BIETE: = : 

(Zu vermiethen) Wegen eingetretenen To- Weizen: 1 Rilr. 11. Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. 6 Pf. — Rilke, 28 Str. — Pf. 
bah iſt das Kleidergewölbe Nikolaiſtraße Nt. 1 Roggen: 1 Rrlr. 3 Sgr. N. 1 BL. 2 Sgr. 9 12 1 Aclr. 2 Sge. 6 Pf. 
zu Term. Oſtern zu vermiethen und das Nähere Be — Aa 23 Sgr. — Pf. — a 21 Sgr. 9 Pf. — Rilr. 20 Sgr. 6 Pf. 
im Galanteriegewölbe daſelbſt zu erfahren. a fer: ti. 20 Sgr. — Pf. Sen Rtlt. 18 Sgr. 6 Pf. — Kir, 17 Sgr. 2 Pf. 


a © * — nn 


Der viertelſährige Abonnements⸗Preis för die Preslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die eichleſiſche Chronik” it om bieſigen Orte 
1 Ahaler 20 Sgr⸗ für die Zeitung allein. 1 Thaler 7% Sgr. Die Chroni? allein koſtet 20 Sar. Auswärts koſtet die Bre siguer Zeitung in Verbindung mit der 
Schleſiſchen Shront (inelusive Posto) e Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Ehronik allein 2 Sgr., ſo daß alſo den geehelen Intereffenten für die 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


